
bewahren 
          sammeln
   entdecken

J A H R E S B E R I C H T
2 0 1 7

B A Y E R I S C H E
S T A A T S B I B L I O T H E K
M Ü N C H E N





Bayerische 
Staatsbibliothek
Jahresbericht
2017

Editorial 04

Einblick 06

1. Die Bayerische Staatsbibliothek im Fokus 08

Kennzahlen 10

Höhepunkte 12

Erwerbungen des Jahres 14

Organigramm 16

2. Leistungsspektrum 18

Bestandsentwicklung und Erschließung 20

Service und Informationsvermittlung 22

Nationales und internationales Engagement 24

Schriftliches Kulturerbe 26

Eine Bibliothek für Bayern 28

Bestandserhaltung, Restaurierung 30
und Langzeitarchivierung

Digitale Sammlungen  32
und Wissensmanagement

Kommunikation und Veranstaltungen 34

Publikationen 36

3. Zahlen und Fakten 38

4. Impressum 66

J A H R E S B E R I C H T  2 0 1 7

02 
03



04 
05

J A H R E S B E R I C H T  2 0 1 7

iebe Leserin, lieber Leser, wenn Sie heute einen Kongress des 
Bibliotheks- und Informationswesens besuchen, werden Sie 
den immergleichen Sound hören. Kein Grußwort, keine Key-
note, kein Podium kommt mehr ohne ihn aus: Bibliotheken 
haben sich der digitalen Transformation zu stellen, selbstver-
ständlich proaktiv, innovativ und natürlich nachhaltig. Und in 
der Tat explodiert unsere Branche auch geradezu vor digitalem 
Eifer: Forschungsdatenmanagement, Open-Data und Open- 
Access, dynamisches Publizieren, Data-Mining, automati - 
sierte Erschließung, virtuelle Ausstellungen, Maker-Spaces – 
die Zahl dieser Buzzwords ließe sich beliebig vermehren. Ins-
gesamt evozieren sie das Gefühl, das bibliothekarische Selbst-
verständnis laufe auf ›irgendetwas mit Daten‹ hinaus. Und 
genau dieses Image wird von vielen herbeigesehnt, zumindest 
aber herbeigeredet.
 Nun erwarten Sie bitte nicht, dass ich dagegen halte und 
das Loblied des gedruckten Buches singe, das – Gott sei’s  
gedankt – allen Abgesängen zum Trotz einfach immer noch 
nicht sterben will. Dass die Bayerische Staatsbibliothek sich 
strategisch wie im Alltagsgeschäft ganz selbstverständlich  
jenseits dieser Dichotomien bewegt, können Sie mit einem 
Blick in den Tabellenteil dieses Jahresberichts erkennen.
 Worum es mir geht, ist etwas anderes. Kommt die Auf-
forderung zum entschlossenen Schritt in die Digitalität nicht 
etwas spät? Google gibt es schließlich seit 1997! Nun: diese  
Frage mag jede Bibliothek mit Blick auf ihre ganz eigene  
Netz-Historie für sich beantworten – für die Bayerische 
Staatsbibliothek zumindest markiert genau dieses Jahr den 
entscheidenden und unumkehrbaren Schritt ins Digitale. 1997 
wurde mit großzügiger Anschubfinanzierung der Deutschen 
Forschungsgemeinschaft (DFG) das Münchener Digitalisie-
rungszentrum der Bayerischen Staatsbibliothek, kurz MDZ, 
gegründet. Wir durften also im Jahr 2017 sein 20-jähriges 
Gründungsjubiläum feiern – das will mit Blick auf das Innova- 
tionstempo des Internets schon etwas heißen. 
 Und in der Tat hat unser MDZ in den zurückliegenden 
20 Jahren eine etappenreiche und nicht selten überraschende 
Entwicklung genommen. Nach einer fast zehnjährigen Auf-
bauphase mit vielen zumeist drittmittelgefördeten Digitalisie-
rungsprojekten in meist überschaubarer Größenordnung (man 
sprach von ›Boutique Digitization‹) kam 2006/2007 der große 

L Sprung in die Massendigitalisierung. Eingeworben wurden 
zum einen zwei DFG-finanzierte Großprojekte zur Inkuna-
bel- und Altbestandsdigitalisierung. Zum anderen wurde der 
seinerzeit viel und kontrovers diskutierte Vertrag mit Google 
zur Digitalisierung von mehr als einer Million Werken aus den 
Sammlungen der Bibliothek geschlossen. Und je größer unser 
digitaler Bestand wurde, desto klarer wurde uns: die digitalen 
Inhalte, der ›Content‹, sind das eine, die Entwicklung vielfälti-
ger Applikationen und Arbeitsumgebungen, der ›Context‹, in 
dem diese Inhalte genutzt und weiterverarbeitet werden kön-
nen, ist das andere. ›Content in Context‹ wurde – und ist es 
bis heute – zum Mantra der Bayerischen Staatsbibliothek und 
ihres Münchener Digitalisierungszentrums.
 Und wo stehen wir jetzt? Mit 2,3 Millionen Digitalisaten 
verfügt unser Haus über den größten digitalen Datenbestand 
nicht nur aller deutschen Bibliotheken, sondern aller deut-
schen Kultureinrichtungen. 36 Scanner unterschiedlichs-
ter Bauart werkeln im Dreischichtbetrieb daran, dass die  
3-Millionen-Schwelle langsam aber sicher in die Nahperspek-
tive rückt. Und eine Vielzahl von Services treibt die Inwertset-
zung dieses digitalen Fundus voran: Kunsttechnologien wie 3D- 
Digitalmikroskopie, Datenplattformen wie DaFo (›Daten für 
die Forschung‹) und IIIF (›International Image Interoperabi-
lity Framework‹), semantische Suchmaschinen wie Yewno 
und innovative Portallösungen wie bavarikon sind hierfür nur  
einige Beispiele.
 Sie sehen also: in 2017 gab es ein wirklich großes Jubiläum 
zu feiern. Und der Blick auf zwanzig Jahre MDZ zeigt auch: Die 
Bayerische Staatsbibliothek muss die digitale Transformation 
nicht ›bewältigen‹, sie hat sie schon hinter sich. Sie muss nicht 
ins Digitale ›aufbrechen‹, sie ist schon da!
 Dass wir uns aber keineswegs nur in der digitalen Welt 
tummeln, sondern in vielen Bibliothekswelten unterwegs sind, 
zeigt der vorliegende Jahresbericht 2017, dessen Lektüre Ihnen 
hoffentlich viel Vergnügen bereitet.

Ihr Klaus Ceynowa
Generaldirektor der Bayer ischen Staatsbibl iothek

E D I T O R I A L

 » › C o n t e n t  i n  C o n t e x t ‹  w u r d e  – 

u n d  i s t  e s  b i s  h e u t e  – 

z u m  M a n t r a  d e r  B a y e r i s c h e n  S t a a t s b i b l i o t h e k 

u n d  i h r e s  M ü n c h e n e r 

D i g i t a l i s i e r u n g s z e n t r u m s . «
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iebe Leserin, lieber Leser, das Jahr 2017 stand nicht aus-
schließlich im Zeichen der Würdigung und Fortführung der 
digitalen Transformation an der Bayerischen Staatsbibliothek. 
Die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter in unserem Haus waren 
natürlich auch weiterhin mit den vielfältigen Aufgaben befasst, 
die die aktive Kuratierung der umfangreichen Sammlungen 
der Bayerischen Staatsbibliothek mit sich bringt. Der indi-
viduelle, historisch gewachsene Charakter der Sammlungen 
bestimmt das Profil der Bibliothek, die als zentrale staatliche 
Landes- und Archivbibliothek für Bayern, aber auch als bedeu-
tende europäische Forschungsbibliothek verantwortlich ist für 
den Erhalt der über die Jahrhunderte gesammelten kostbaren 
Originale und die Überlieferung und den Zugang zu diesem 
Wissen.
 In diesem Zusammenhang sei verwiesen auf eine bedeu- 
tende Zäsur in den rechtlichen Rahmenbedingungen, die auch 
das Handeln und die Sammlungstätigkeit der Bayerischen 
Staatsbibliothek bestimmen: Bereits im Juli des Jahres 2016 
wurde das neue Kulturgutschutzgesetz durch den Bundes-
tag verabschiedet. Zunächst wurde mit der Novellierung des 
Gesetzes eine fällige Angleichung an europäisches Recht voll-
zogen. Für die Bayerische Staatsbibliothek und andere Institu- 
tionen, die öffentlich-rechtliches Kulturgut in ihren Sammlun-
gen bewahren, brachte das Kulturgutschutzgesetz zudem auch 
eine signifikante Verbesserung. Denn das neue Gesetz stellt 
Bestände, die sich im öffentlichen Eigentum befinden und im 
Bestand einer öffentlich-rechtlichen, Kulturgut bewahrenden 
Einrichtung sind, unter Schutz. Diese Sammlungen gelten  
nunmehr als nationales Kulturgut, das in seiner Substanz,  
seiner staatlich-territorialen Bindung sowie vor nicht kulturell  
bedingten Minderungen ihres kulturellen Wertes zu schüt-
zen ist. Die praktischen Folgerungen des Gesetzes finden u. a.  
ihren Niederschlag in erhöhten Sorgfalts- und Dokumenta- 
tionspflichten von Provenienznachweisen und in der Beach- 
tung und Einholung von Ausfuhrgenehmigungen, wenn Kultur- 
gut auf Ausstellungen im Ausland gezeigt wird. Nicht zuletzt 
setzt das Gesetz voraus, dass eine Institution als kulturelle  
Gedächtnisinstitution auch in der Lage ist, die jeweiligen Kultur- 
güter und Sammlungen langfristig aufzubewahren und der 
Öffentlichkeit zur Verfügung zu stellen. Dies ist keine geringe 
Verpflichtung. 

L
Der Schutz von gedruckten Beständen beginnt ganz praktisch 
bei ihrer sachgerechten Aufbewahrung in Magazinen, die 
raumklimatisch geeignet sind und von ihrer Einrichtung her 
auch die wachsenden Kapazitäten und sehr unterschiedlichen 
Formate der Medien (Bücher, Zeitungen, Nachlässe etc.) beher-
bergen können. Sie werden diesem Jahresbericht wieder die 
aktuelle Zahl des Zuwachses der gedruckten Bestände im ver-
gangenen Jahr entnehmen können. Es sind immerhin 137.000 
Bände, die die Bibliothek auf dem Weg des Kaufs, Geschenks 
und Tauschs erreichten. 
 Die Bayerische Staatsbibliothek hat im Jahr 2017 ihren 
Bauantrag für den Erweiterungsbau des Speichermagazins 
Garching genehmigt bekommen. Nach Fertigstellung der 
Planungen und des Baus wird sie dort gemeinsam mit der 
Universitätsbibliothek der Ludwig-Maximilians-Universität, 
die ein Drittel der neuen Magazinflächen erhält, ihre neuen 
Zugänge an gedruckten Beständen archivieren können. Die 
umfangreiche Investition des Freistaats Bayern in die neue 
Speicherbibliothek Garching III zeigt anschaulich, dass die 
Erfolgsgeschichte der Speichermagazine in Garching, die für 
die Bayerische Staatsbibliothek im Jahr 1979 mit den ersten 
Planungen begann, nun auch fortgesetzt werden kann. Gar-
ching I wurde im Jahr 1988 vollendet, das Gebäude Garching II 
konnte 2005 bezogen werden. Für Garching III beginnen jetzt 
die Planungen. 
 Schon der Wissenschaftsrat stellte fest, dass der Bau von 
Magazinen mit hohen Kosten verbunden, aber unerlässlich ist, 
um den Werterhalt sowohl in materieller als auch in wissen-
schaftlicher Hinsicht zu sichern. Die Bayerische Staatsbiblio-
thek hat hierfür eine wichtige Voraussetzung für die zukünf-
tige gesicherte Unterbringung ihrer Sammlungen erhalten, die 
sie in die Lage versetzen wird, Kulturgut langfristig und sicher 
für künftige Generationen aufzubewahren.

Es grüßt Sie Ihre

Dorothea Sommer
Stel lvertreter in des Generaldirektors
der Bayer ischen Staatsbibl iothek

E I N B L I C K 06 
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Kennzahlen
2017
Gesamtbestand (Bände) 10.630.000
Zugang in Bänden 137.000
Laufende Zeitschriften (Print und elektronisch) 58.000
Handschriften 136.000
Inkunabeln 21.000
Alte Drucke (1501-1800) 919.000
Künstlerbücher 20.300
Datenvolumen digitale Objekte (in Terabyte) 812
Digitalisierte Titel 2.300.000
Jährliche Downloads der digitalisierten Titel 952.000
 
Gesamtausgaben (Euro) 52.256.000 
Ausgaben für Medienerwerb (Euro) 9.779.000
Davon Drittmittel für Medienerwerb (Euro) 1.905.000
Drittmitteleinwerbungen für ein- und mehrjährige Projekte 1.643.567
Laufende drittmittelgeförderte Projekte 41
Planstellen 452
Mitarbeiter (inkl. Projektmitarbeiter) 849

Aktive Nutzer 71.200
Entleihungen 1.291.000
Dokumentlieferungen 236.500
Wochenöffnungsstunden 112
Nutzerarbeitsplätze 973
Lesesaalbesuche 1.046.000
Auskunftsanfragen 105.200
Zugriffe auf Online-Katalog 7.515.000
Ausstellungen, Veranstaltungen 34
Schulungen, Führungen 367
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1 8 .  J A N U A R  2 0 1 7

Bildsuche

Neues digitales Angebot: 
Bildähnlichkeitssuche recherchiert 

in 43 Millionen Bildern 
nach ähnlichen Motiven

( S e i t e  3 2 )

D A S  I S T 

E I N E  A U S W A H L 

D E R  H Ö H E P U N K T E 

D E S 

J A H R E S 

2 0 1 7

2 1 .  F E B R U A R  2 0 1 7

Recherchetool

Beginn der Testphase des semanti-
schen Discovery Service ›Yewno‹

( S e i t e  2 3 )

2 7 .  J U N I  2 0 1 7

Festakt

Münchener 
Digitalisierungszentrum 

feiert sein 
20-jähriges Bestehen

( S e i t e  4 )

1 .  J U L I  2 0 1 7

Förderung

Start der DFG-geförderten 
Digitalisierung 

und Erschließung des 
Schott-Archivs

2 4 .  J U L I  2 0 1 7

Digitalisierung

Die Digitalen Sammlungen 
zählen erstmalig 

über zwei Millionen 
Digitalisate

1 .  F E B R U A R  2 0 1 7

Fachinfor-
mationsdienst

Start der 2. Phase des 
DFG-geförderten 

Fachinformationsdienstes Musik 

1 9 .  J U N I  2 0 1 7

Restitution

Staatsarchiv Nürnberg 
und Bayerische Staatsbibliothek 

geben NS-Raubgut an 
Nachkommen der Familie 

Süßheim zurück

1 9 .  S E P T E M B E R  2 0 1 7

Ausstellung

Eröffnung der Jahresausstellung 
›Showcase – Künstlerbücher 

aus den Sammlungen der 
Bayerischen Staatsbibliothek‹

2 3 .  B I S  2 4 .  O K T O B E R  2 0 1 7

Symposium

Internationales Symposium 
›Showtime – 

das Künstlerbuch heute‹

( S e i t e  2 4 )

2 3 .  N O V E M B E R  2 0 1 7

Konzert

Werkstatt-Konzert 
zu Tabulaturhandschriften 

aus der 
Bayerischen Staatsbibliothek

1 5 .  M Ä R Z  2 0 1 7

Pressekonferenz

Start der virtuellen Ausstellung 
zu Martin Luther 
in bavarikon mit 
Dr. Markus Söder

( S e i t e  2 8 )

1 7 .  M A I  2 0 1 7

Historische 
Zeitungen

Start der neuen Plattform
›digiPress‹ zu digitalisierten 

historischen Zeitungen

( S e i t e  2 0 )

— — —

— — —

— — —

— — —

D I E  B A Y E R I S C H E  S T A A T S B I B L I O T H E K  I M  F O K U S
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Erwer
bungen

des Jahres

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Fotoarchiv Ernst Andreas Rauch 

Auf einer Auktion konnte das Bildarchiv den fotografischen 
Nachlass des Holz- und Steinbildhauers Ernst Andreas Rauch 
(1901–1990) erwerben. Mehr als 1.000 Aufnahmen dokumen-
tieren das Werk des Künstlers, der in Süddeutschland und ins-
besondere in München wirkte. Rauch, der an der Münchner 
Akademie der Bildenden Künste bei Bernhard Bleeker studier-
te, fertigte Brunnen, Skulpturen und Reliefs an, u. a. den Karl- 
Valentin-Brunnen auf dem Münchner Viktualienmarkt. Da sein 
umfangreiches Œuvre nur teilweise im Original erhalten ist, 
kommt diesen Fotos besondere Bedeutung zu. Der bayerische 
Löwe mit Wappenschild, der bis heute in der Nymphenbur-
ger Porzellanmanufaktur gefertigt und als Geschenk der baye- 
rischen Staatsregierung Gästen überreicht wird, ist einer von 
zahlreichen Entwürfen des Künstlers.  

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Gemeindeakten aus der  
Jüdischen Gemeinde Würzburg / 

Heidingsfeld 

Unterstützt und mitfinanziert von den Förderern und Freun-
den der Bayerischen Staatsbibliothek e. V. hat die Bayerische 
Staatsbibliothek 2017 eine Handschrift mit den Gemeindeak-
ten der Jüdischen Gemeinde Heidingsfeld (Würzburg) aus den 
Jahren 1773 bis 1851 erworben. Die über 900 Seiten starke, 
vornehmlich hebräische Handschrift ist im Originaleinband 
erhalten. In Gemeindeakten – hebräisch ›Pinkas Kehila‹ – ha-
ben Rabbiner und Gemeindesekretäre Personennamen und 
wichtige Ereignisse verzeichnet. Heidingsfeld war im 18. / 19. 
Jahrhundert ein bedeutender Ort jüdischen Lebens in Franken 
und Bayern. Daher stellen die Daten, die ununterbrochen fast 
80 Jahre jüdischen Gemeindelebens umfassen, einen wichtigen 
Baustein zur Erforschung jüdischer Geschichte Bayerns dar.  

Mongolisches Tripitaka 

2017 erhielt die Bayerische Staatsbibliothek von dem internati-
onal angesehenen buddhistischen Lehrer Chin Kung (geb. 1927) 
eine Neuausgabe des ›Tripitaka‹ aus der Inneren Mongolei ge-
schenkt – einen 400 Bände starken, buddhistischen Kanon, der 
2007 bis 2010 auf Mongolisch neu ediert wurde. Die Bibliothek 
besitzt damit das bislang einzige Exemplar in Deutschland. 
Mit der Schenkung ging ein langgehegter Wunsch in Erfüllung, 
denn buddhistische Textquellen in möglichst vielen verschie-
denen Sprachen des buddhistischen Kulturkreises bilden einen 
wichtigen inhaltlichen Schwerpunkt in der Sammlung asiati-
scher Drucke und Handschriften der Bayerischen Staatsbiblio-
thek. Die Büchersendung erreichte München in 41 Paketen und 
nimmt rund 12 Regalmeter ein.  

Drucke  
jugoslawischer  

Partisanen  
aus dem Zweiten 

Weltkrieg  

Die Bayerische Staatsbibliothek erwarb 
2017 eine umfangreiche Sammlung von 
Partisanen-Drucken vornehmlich aus 
dem Gebiet des heutigen Slowenien. 
Damit ergänzt sie ihre Bestände um 
erstrangige Quellen zur südosteuropä-
ischen und deutschen Geschichte im 
Zweiten Weltkrieg.
Die außerhalb des ehemaligen Jugosla-
wien einzigartige Sammlung umfasst 
etwa 300 Broschüren, Plakate, Flug-
blätter, Landkarten und Zeitungen aus 
den Jahren 1943 bis 1945, die in Un-
tergrund-Druckereien der Partisanen 
produziert wurden. Hinzu kommen 
Drucke aus befreiten Konzentrations- 
und Kriegsgefangenenlagern aus dieser 
Region, deutsche und italienische Kol-
laborations- und Propaganda-Schriften 

Nachlass von  
›Herbstmilch‹- 

Autorin  
Anna Wimschneider 

Die Bayerische Staatsbibliothek hat 
2017 den Nachlass Anna Wimschneiders 
(1919–1993) geschenkt bekommen. Da-
runter war das handschriftliche Manu-
skript ihres autobiografischen Romans 
›Herbstmilch‹, den Anna Wimschneider 
in der Küche ihres Bauernhofes in zwei 
schlichte A4-Hefte schrieb. Der Roman 
erschien 1985 erstmals im Piper-Verlag 
und wurde zum Bestseller. 1988/89 ver-
filmte Joseph Vilsmaier Wimschneiders 
Lebenserinnerungen. Der Film schloss 
an den Erfolg des Buches an und avan-
cierte 1989 zu einem der meistbesuchten 
Kinofilme deutschlandweit. Der Nach-
lass umfasst außer ›Herbstmilch‹ zahl-
reiche Fotografien, Korrespondenzen mit 
dem Piper-Verlag, Leserbriefe, Urkunden 
wie das Bundesverdienstkreuz als auch 
eine Dokumentation ihrer öffentlichen 
Auftritte in Funk und Fernsehen.  

Nachlass Wilhelm Killmayers 

Am 20. August 2017 verstarb Wilhelm Killmayer, wenige Stun-
den vor Vollendung seines 90. Lebensjahres. Er gilt als einer 
der eigenwilligsten deutschen Komponisten nach 1945, als 
Meister der radikalen Reduktion. Sein Werk umfasst Orchester- 
und Kammermusik, Bühnenwerke, Chorwerke, Theatermusik, 
Hörspiel- und Filmmusik und über 200 Lieder. Bereits 2013 
kam ein großer Teil des musikalischen und dokumentarischen 
Vorlasses von Wilhelm Killmayer in die Bayerische Staatsbi-
bliothek, der durch vielfache Ergänzungen bis 2017 stetig an-
wuchs. Er umfasst Notendrucke, Tonträger, eine umfassende 
Dokumentation von Leben und Werk in vielen hundert Briefen, 
Tagebüchern, Schriften, Programmheften, Rezensionen, Fotos 
u. v. a. Rund 800 Musikhandschriften, beginnend mit den ers-
ten Kompositionsversuchen des achtjährigen, endend mit den 
kaum lesbaren letzten Liedentwürfen des hochbetagten Kill-
mayer, bieten ein beeindruckendes Panorama seines fast acht 
Jahrzehnte umfassenden Schaffens.  

der Jahre 1941 bis 1944 sowie Schriften 
des slowenischen Nachkriegsexils in 
Österreich. 
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Organi
gramm

 H A U P TA B T E I LU N G E N

B E E  1

Bestandsentwicklung und 

Erschließung 1: Länder- u.  

Fachreferate, Monografien, 

Medienetat

 
D r.  Mon ika  Moravetz -Kuh lmann

B E E  2

Bestandsentwicklung und 

Erschließung 2: Periodika, 

Lizenzen, Elektronisches 

Publizieren

 
D r.  H i ldegard  Schäf f le r

B

Benutzungsdienste

 
D r.  Wi lhe lm H i lpe r t

H

Handschriften und Alte Drucke

 
D r.  C laud ia  Fab ian

D B B

Digitale Bibliothek und Bavarica

 
K laus  Kempf

I B R

Institut für Bestandserhaltung 

und Restaurierung

 
D r.  I rmh i ld  Ceynowa

M

Musik

 
D r.  Re iner  Näge le

O R- A

Orient und Asien

 
D r.  He lga  Rebhan

O E

Osteuropa

 
D r.  Gudrun  Wi r t z

B A B

Bibliotheksakademie Bayern

 
D r.  E l i sabeth  Michae l

Ö B

Landesfachstelle für das  

öffentliche Bibliothekswesen

 
Ra lph  De i fe l

B V B

Verbundzentrale des  

Bibliotheksverbunds Bayern

 
Jü rgen  Kunz

 S O N D E R A B T E I LU N G E N  A B T E I LU N G E N  M I T 

 L A N D E S -  U N D  V E R B U N D - 

 W E I T E N  A U F G A B E N

 INFORMATIONSTECHNOLOGIE

 P R E S S E -  U N D  

 Ö F F E N T L I C H K E I T S A R B E I T

 J U S T I Z I A R I AT

 R E G I O N A L E  S TA AT L I C H E 

 B I B L I OT H E K E N
GENERALDIREKTOR

Dr. Klaus Ceynowa

STELLVERTRETERIN DES GENERALDIREKTORS

Dr. Dorothea Sommer

Direktion

Z A

Zentrale Administration

Br ig i t te  Loy
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2
Leistungs-
spektrum

Bestandsentwicklung und Erschließung

Service und Informationsvermittlung

Nationales und internationales Engagement

Schriftliches Kulturerbe

Eine Bibliothek für Bayern

Bestandserhaltung, Restaurierung und Langzeitarchivierung

Digitale Sammlungen und Wissensmanagement

Kommunikation und Veranstaltungen

Publikationen
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A B  J A N U A R :  Neuordnung nachgeordneter Gremien des Standardisierungsausschusses, des über- 

regionalen Koordinierungsgremiums für den deutschsprachigen Bibliotheksbereich. Die BSB ist in 

zahlreichen Fach- und Arbeitsgruppen vertreten; Carl Friedrich von Siemens Stiftung stellt erneut 

200.000 Euro für den Erwerb Alter Drucke zur Verfügung  E N D E  J A N U A R :  Kataloganreiche-

rung mit Inhaltsverzeichnissen für alle Philosophie-Bücher, die mit Mitteln der Carl Friedrich von  

Siemens Stiftung erworben werden  1 .  F E B R U A R :  Zugriff auf die E-Books der Full Collection 

von Cambridge University Press (ca. 32.000 Titel)  M Ä R Z :  Erschließungsprojekt zu ›Gelehrten 

Journalen‹, gefördert von der Union der deutschen Akademien der Wissenschaften, wird positiv 

begutachtet und fortgeführt  1 .  M Ä R Z :  4. Auflage des Regelwerks RSWK für die verbale Sach- 

erschließung tritt in Kraft  J U N I :  Identifizierung und Zuordnung von zahlreichen Papyri zu einzel- 

nen Sprachfächern  1 .  J U N I :  Neuer Geschäftsgang im Medienerwerb für EU-Nettorechnun-

gen  J U L I :  Profilausweitung in allen vier an der BSB laufenden Fachinformationsdiensten   

O K T O B E R :  Gesicherte Langzeitarchivierung aller EU-Publikationen durch die EU selbst. BSB gibt 

ihre seit 1960 ausgeübte Rolle einer EU-Depositar-Bibliothek auf  O K T O B E R :  Start des Steue-

rungskreises Erschließung, der sich an der BSB regelmäßig mit allen strategischen Fragen zum ge-

samten Erschließungsspektrum befasst  N O V E M B E R :  Ausweitung der elektronischen Rechnungs-

datenübertragung auf vier weitere BSB-Lieferanten  D E Z E M B E R :  Großteil der rund 23 Millionen  

Aufnahmen des Bibliotheksverbundes Bayern kann gemäß Vorgaben des neuen Regelwerks RDA 

automatisch homogenisiert werden; B3KAT schließt für maschinellen Umbau aller Prä-RDA-Titel-

aufnahmen und anschließendem Indexneuaufbau.

B E S T A N D S E N T W I C K L U N G  U N D  E R S C H L I E S S U N G

N I C H T  V O N  G E S T E R N …  –  H I S T O R I S C H E  Z E I T U N G E N  I N  D I G I P R E S S

ie Bayerische Staatsbibliothek verfügt über eine der größten 
Zeitungssammlungen in Deutschland. So wichtig Zeitungen 
als historische Quelle sind, so schwer zugänglich oder mühsam 
nutzbar können diese sein. Die Digitalisierung von Zeitungen 
und ihre medientypgerechte Erschließung und Präsentation 
zählt auch deshalb mit zu den Schwerpunktfeldern der Bib-
liothek. 2017 konnte mit rund 1.000 Zeitungstiteln, annähernd  
6 Millionen Zeitungsseiten und über 1 Million Zeitungsausga-
ben ein großer Teil des historischen Zeitungsbestandes online  
bereitgestellt werden. 
 Die Präsentation digitalisierter Zeitungen der Bayerischen 
Staatsbibliothek erfolgt über das Zeitungsportal digiPress.  
Dieses bietet drei Sucheinstiege für die zentralen Zugriffsvari-
anten: Die alphabetische Titelliste der enthaltenen Zeitungen, 
die Kalenderfunktion sowie die Volltextsuche.
 Von der Aarauer bis zur Zweibrücker Zeitung: Die erste 
Einstiegsoption, die alphabetischer Titelliste, enthält alle auf-
rufbaren Zeitungen und bietet weiterführende bibliographische 
Angaben. Da für sämtliche historischen Zeitungen der Baye- 
rischen Staatsbibliothek die jeweiligen Verbreitungsorte erfasst 
wurden, kann auch nach diesem geographischen Kriterium  
alphabetisch sortiert werden.
 Vom Jahrhundertkalender hin zum Tagesdatum: Der direkte 
Einstieg über die Kalenderfunktion ermöglicht im Unterschied 
zur Zeitungsliste eine titelübergreifende Navigation und zeigt 
alle Ausgaben an, die für ein bestimmtes ausgewähltes Datum 
vorliegen. Um diese Funktion bereitzustellen, wurden über  
eine Million Zeitungsausgaben und ihre Beilagen einzeln  
erschlossen und mit entsprechenden Strukturdaten versehen. 

D
Vom Suchen und Finden: Sämtliche in digiPress eingebun-
denen Zeitungsdigitalisate wurden mit OCR, also automati-
scher Texterkennung bearbeitet, sodass als dritter Einstieg die 
Volltextsuche angeboten wird. Die einfache Suche ermöglicht 
eine Stichwortsuche in den Seitentexten. Die erweiterte Suche 
bietet zudem bereits vor Absetzen der Suchanfrage mehrere 
Einschränkungsoptionen, so z. B. hinsichtlich des Erschei-
nungszeitraumes, des Zeitungstitels oder auch des Verbrei-
tungsortes. Diverse Filteroptionen erleichtern das Handling 
umfassender Trefferlisten: Es ist möglich, nach Titel, Zeitraum, 
Erscheinungs- bzw. Verbreitungsort oder auch Sprache wei-
ter einzuschränken. So sind u. a. auch Ausgaben in englischer, 
französischer, spanischer oder auch polnischer Sprache einge-
bunden. In der nach Relevanz sortierten Trefferliste werden 
Snippets als Vorschaubilder angezeigt, um so eine schnelle  
Einordnung und Orientierung zu ermöglichen. Durch Mouse-
over wird zudem der erkannte Volltext – also das dahinterlie-
gende Ergebnis der OCR-Behandlung – sichtbar. 
 Sämtliche hier skizzierten Sucheinstiege führen in den 
Mirador-Viewer, eine neue Entwicklung im Rahmen der so  
genannten IIIF-Gemeinschaft. IIIF steht für International Image 
Interoperability Framework, einem seit 2011 entwickelten  
State-of-the-Art-Standard zur Bereitstellung von digitalen Bil-
dern und für die Datenpräsentation im Internet.
 digiPress stellt gegenwärtig das mit weitem Abstand größte 
und komfortabelste Angebot digitalisierter historischer Zeitun-
gen in Deutschland dar.
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J A N U A R  –  J U N I :  Neue IIIF-Services zur Bereitstellung von Digitalisaten  J A N U A R :  Abschluss 

der teilweisen Neumöblierung des Ortsleihbereichs in den Corporate Design-Farben des Hauses 

 1 .  J A N U A R :  Neue Version des Incunabula Short Title Catalogue über CERL steht zur Ver-

fügung; neue Reproduktionsgebührenordnung tritt in Kraft  1 .  F E B R U A R :  Start der zweiten  

Phase des DFG-Projekts ›FID Musikwissenschaft‹ in Kooperation mit der SLUB Dresden  A P R I L :  

Umzug von rund 48.000 Büchern vom Ostlesesaal in den Allgemeinen Lesesaal wegen Umbau-

maßnahmen  1 .  A P R I L :  Lizenzen im FID Geschichtswissenschaft gehen online und versorgen 

Wissenschaftler deutschlandweit mit Literatur  M A I :  Abschluss einer Konsortiallizenz für den 

Archivdienst Portico mit bundesweiter Beteiligung  1 5 .  M A I :  FID Geschichtswissenschaft  

bietet für Nutzer das Suchportal zur Europäischen Geschichte an; neues zentrales Rechercheangebot 

osmikonSEARCH (beta) für die interdisziplinäre Forschung zu Ost-, Ostmittel- und Südosteuro-

pa geht online  1 .  J U L I :  Start des Wunschbuchservices für diverse Sammelschwerpunkte    

1 8 .  J U L I :  Online-Freischaltung einer interaktiven Deutschlandkarte der RISM-Bestände    

S O M M E R :  Standardisierung und Integration der Geschäftsabläufe für Fernleih- und Direktliefer-

dienste mit dem Ziel einer umfassenden Integration; BSB ist Kooperationspartner im Kompetenz-

zentrum für Lizenzierung mit Schwerpunkt von FID-Lizenzen   S O M M E R  B I S  J A H R E S E N D E : 

Vorbereitung und Einführung der Online-Bestellung der Bestände der Abteilung Handschriften und 

Alte Drucke  A U G U S T:  Relaunch der Website ›Personenlexika von Baader und Lipowsky‹   

5 .  –  7 .  O K T O B E R :  Reorganisation der Bereitstellung von Medien im Allgemeinen Lesesaal    

2 3 .  O K T O B E R :  Seite zur NS-Raubgutforschung auf der BSB-Website online  2 5 .  O K T O B E R :  

Deutsche Historische Bibliographie geht online und schließt Lücke der bibliographischen Versor-

gung für die Geschichtswissenschaft  N O V E M B E R :  Teilnahme aller vier an der BSB angesiedelten  

FIDs an einer umfangreichen Online-Umfrage im Rahmen der Evaluation der neuen DFG-Förderlinie.

S E R V I C E  U N D  I N F O R M A T I O N S V E R M I T T L U N G

S E M A N T I S C H E R  D I S C O V E R Y  S E R V I C E  › Y E W N O ‹

ie Bayerische Staatsbibliothek testete in den Monaten Febru-
ar bis Mai den semantischen Discovery Service ›Yewno‹ als  
experimentelle thematische Suchmaschine für digitale Voll- 
texte. Die Software arbeitet auf Basis künstlicher Intelligenz 
und maschinellen Lernens. Als erste europäische Einrichtung 
stellte die Bayerische Staatsbibliothek die neue Recherchetech-
nologie in der dreimonatigen Pilot-Phase nicht nur ihren ei-
genen Nutzern, sondern auch deutschlandweit zur Verfügung. 
Über ein Antwortformular konnten die User ihr Feedback an 
das Projektteam schicken. 
 Von Juli 2017 an wurde Yewno schließlich für drei Jahre – 
nun eingeschränkt für die Nutzer der Bayerischen Staatsbiblio-
thek – lizenziert, um über einen längeren Zeitraum Erfahrungen 
mit dieser neuen Technologie und deren Weiterentwicklung zu 
sammeln. 
 Yewno zeichnet sich durch zwei Besonderheiten aus: Zum 
einen werden Themen (bei Yewno ›Konzepte‹ genannt), um die 
es in den Texten geht, allein auf der Basis maschinellen Ler-
nens und künstlicher Intelligenz vollautomatisch festgestellt 
und auch gleich der betreffenden Textstelle zugeordnet. Die 
Suche nach einem Thema führt den Nutzer also letztlich direkt 
in den Text hinein zu der Stelle, an der es um die gefragte Sa-
che geht. Yewno entdeckt aber nicht nur die Konzepte in den 
Texten, sondern stellt auch fest, wie diese Themen untereinan-
der zusammenhängen und bildet daraus ein ganzes Netzwerk 
dieser Konzepte.
 Die Suche in diesem Netzwerk soll sich dem Nutzer zum 
anderen auch intuitiv erschließen: Die Eingabe eines Such-
wortes bzw. Themas führt umgehend zu einer grafischen Dar-
stellung des semantischen Netzwerks relevanter Konzepte und 
ihrer inhaltlichen Zusammenhänge. So ist ein Navigieren über 
thematische Beziehungen bis hin zu den Fundstellen im Text 
möglich, die dann in sogenannten Snippets angezeigt werden.

D
Die Pilotierung von Yewno startete auf der Basis von ca. 40 
Millionen englischsprachigen Texten. Inzwischen wurde 
die Textbasis nicht nur auf über 120 Millionen englisch-
sprachige Texte, sondern in Zusammenarbeit mit der Baye- 
rischen Staatsbibliothek auch um ein deutschsprachiges Kon-
zeptnetzwerk erweitert, das auf der Grundlage von über 20 
Millionen deutschsprachigen Texten aufgebaut wurde. Hier-
zu gehören zum Beispiel auch die digitalisierten Volltexte der 
Reichstagsprotokolle, die durch die Bayerische Staatsbibliothek 
eingebracht wurden. Auch eine deutschsprachige Oberfläche 
wurde inzwischen entwickelt und den Nutzern zur Verfügung 
gestellt.
 Die bisherigen Erfahrungen zeigen, dass Yewno nicht so 
sehr als eine neue zusätzliche Anwendung zur Literaturrecher-
che zu betrachten ist, sondern eher als ergänzendes Werkzeug. 
Yewno bietet einen Überblick über Themen und ihre inhaltli-
chen Zusammenhänge, der zunächst vor allem dann wertvoll ist, 
wenn ein Nutzer beginnt, sich neu in einem Themengebiet zu 
orientieren. Besonders für Studierende ist dies wertvoll. Yewno 
kann aber auch für Wissenschaftler überraschende Einblicke in 
Zusammenhänge ermöglichen, die so noch nicht bekannt wa-
ren und von der Maschine entdeckt werden. Der Hersteller der 
Software bezeichnet diesen ›Discovery Service‹ deshalb auch 
als inferentielle, schlussfolgernde Suchmaschine. Noch ist diese 
Art der Anwendung neu und ungewohnt. Ihre Entwicklung zu 
einem Standardservice und die Vermittlung ihrer Möglichkei-
ten für den Nutzer bleiben eine spannende Herausforderung für 
die kommenden Jahre.
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J A N U A R :  Start von zwei weiteren Alma-Lokalsystemen im B3KAT an den Bibliotheken der FU und 

der HU Berlin  F E B R U A R :  BSB und Graduiertenschule ›Distant Worlds‹ der Ludwig-Maximilians- 

Universität München vereinbaren Kooperation im Rahmen der neuen Exzellenzinitiative von Bund 

und Ländern; BSB unterstützt den Exzellenzcluster-Antrag ›Homo Faber: Making and Meaning in 

the Ancient World‹ als Kooperationspartnerin  6 .  F E B R U A R :  Workshop zu Forschungsdaten in 

den Osteuropawissenschaften  2 2 .  –  2 4 .  F E B R U A R :  Internationale Tagung an der Bayerischen 

Akademie der Wissenschaften zum Bußpsalmencodex ›Mus.ms. A‹  4 .  A P R I L :  BSB leitet zusam-

men mit der Deutschen Nationalbibliothek die Arbeitsgruppe Handschriften  2 7 . / 2 8 .  A P R I L : 

Jahrestagung der Arbeitsgemeinschaft der Bildarchive und Landesmedienzentren  1 5 .  –  1 7 .  M A I : 

Arbeitsgemeinschaft Regionalportale feiert zehnjähriges Jubiläum  1 9 . / 2 0 .  M A I :  Jahrestagung 

der Loeb-Gesellschaft  A U G U S T:  Mitarbeiterin der BSB organisiert Workshop der Rare Books and 

Special Collections-Sektion beim ›IFLA World Library and Information Congress‹ in Breslau   

1 5 .  A U G U S T:  OPUS-Version 4.6 mit SWORD-Schnittstelle veröffentlicht: ein Ergebnis der Strategi-

schen Allianz von BVB und KOBV  D E Z E M B E R :  Zehn Jahre Strategische Allianz BVB/KOBV  

1 .  D E Z E M B E R :  Workshop ›Digital Classics‹ für Fachwissenschaftler und Beiräte des Fachinformations- 

dienstes Altertumswissenschaften. 

howtime‹ – dieses Symposium zum Künstlerbuch heute vom 
23. – 24. Oktober war von Anfang an parallel zur Ausstellung 
›Showcase – Künstlerbücher aus der Sammlung der Bayerischen 
Staatsbibliothek‹ geplant. Der mit etwa 70 Teilnehmern gut 
vertretenen wissenschaftlichen Community wurden nach der 
eindrucksvoll vielschichtigen Präsentation fünf renommierter 
Künstler (Katharina Gaenssler, Véronique Bourgoin und Juli Su-
sin, Michael Riedel, Emil Siemeister) Vorträge zu einschlägigen 
Forschungsthemen ebenso geboten wie Reflexionen zur Inte-
gration der Künstlerbücher in die kunsthistorische Forschung 
und Konzepte der Vermittlung einschlägiger Sammlungen in 
Museen, (Kunst-)Bibliotheken und Archiven. Das Abendpro-
gramm bot ein anregendes Gespräch zwischen Walther König 
und Michael Lailach über das Verlegen von Künstlerbüchern 
und die Kunstszene der 1960er-/70er-Jahre. 
 Das Thema Künstlerbuch ist an vielen einzelnen Orten 
in Deutschland und Europa punktuell in Wissenschaft und 
Ausstellungen aktuell, zugleich aber sehr vielschichtig, in-
stitutionell übergreifend, innovativ dynamisch. Noch nicht 
hinlänglich kanonisiert bedarf es einer Vernetzung und ei-
nes spezifischen Austauschs. Dieses Anliegen führte 2013 
zur Gründung eines Arbeitskreises Künstlerbücher durch das 
Klingspor Museum und die Bayerische Staatsbibliothek. Spon-
tan ins Leben gerufen und seither aktiv führt er Vertreter ein-
schlägiger Sammlungen zusammen. 
 Die Bayerische Staatsbibliothek sammelt Künstlerbücher 
in der Tradition nicht nur des wissenschaftlichen, sondern 
auch des Kunst-Sammelns, die seit Gründung der Bibliothek 
ihrem Bestand eine doppelte Prägung verleihen. Der Rekurs 
auf die Ursprünge der Bibliothek wird in dem eigens für diese 
Ausstellung geschaffenen Künstlerbuch von Emil Siemeister, 
das die von Albrecht V. in Auftrag gegebenen Bußpsalmen  
Orlando di Lassos in den Blick nimmt, thematisiert. Die mit 
dem lateinischen Namen ›Libri selecti‹ benannte Sammlung 
wurde erst Ende 1915 als relativ späte Reaktion auf die Erneu-
erung der Buchkunst in England im späten 19. Jahrhundert und 
die bibliophile Bewegung Anfang des 20. Jahrhunderts begrün-
det, mit einem markanten Neuansatz 1958. Sie umfasste zu-
nächst Werke des deutschen Expressionismus, Pressendrucke 
und Malerbücher. Eine wesentliche inhaltliche Erweiterung 
seit den 1970er-Jahren waren Künstlerbücher, die die Entwick-

lung der zeitgenössischen Kunst und des Buches in ausgesuch-
ten, signifikanten und zentral wichtigen Beispielen illustrieren. 
Der Schwerpunkt liegt auf Auflagenwerken, zumindest einzel-
nen Nummern ausgewählter Zeitschriften, Avantgardepublika-
tionen, Zines und Büchern von Künstlerinnen. 1992 zeigte die 
große Ausstellung ›Papiergesänge‹ erstmalig umfassend das 
hochrangige Spektrum der Sammlung, 25 Jahre später konnte 
die Ausstellung ›Showcase‹ die neuen Entwicklungen und die 
faszinierende internationale Breite und Erlesenheit der Samm-
lung dokumentieren. Mit insgesamt mehr als 20.000 Objekten 
stellt diese Sammlung heute einen der größten Künstlerbü-
cher-Bestände Deutschlands dar.

›S

N A T I O N A L E S  U N D  I N T E R N A T I O N A L E S  E N G A G E M E N T

› S H O W T I M E ‹  –  S Y M P O S I U M  Z U M  K Ü N S T L E R B U C H  H E U T E
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S C H R I F T L I C H E S  K U L T U R E R B E

S O N D E R A U S S T E L L U N G  I M  N E U E N  › M U S E U M  O F  T H E  B I B L E ‹  I N  W A S H I N G T O N  D . C .

m Dezember tragen selbst in Vietnam, Marokko und China 
viele Menschen, ob Christen oder nicht, rote Nikolaus-Müt-
zen und feiern Weihnachten. Die ganze Geschichte und der 
religiöse Hintergrund dieses nach Ostern wichtigsten Festes 
der Christenheit treten bei Nicht-Christen wie Christen im  
Highend-Konsumzeitalter allerdings oft in den Hintergrund. 
 Um Menschen – ganz gleich welcher Religion – zu ermögli-
chen, sich mit der Bibel in all ihren Facetten auseinanderzuset-
zen, eröffnete am 17. November 2017 in der US-amerikanischen 
Hauptstadt Washington das ›Museum of the Bible‹ (MOTB). 
Hier können Besucher bei freiem Eintritt auf 43.000 Quadrat-
metern Grundfläche, verteilt auf acht Stockwerken, zum Bei-
spiel die Geschichten rund um Christi Geburt kennenlernen. 
Für die weltweit wohl umfassendste Ausstellung zur Bibel 
haben rund 100 Wissenschaftler Tausende historischer Objek-
te zusammengetragen. Das Spektrum reicht weit und soll alle 
Menschen ansprechen – so sind einige der berühmten Qum-
ran-Rollen vom Toten Meer genauso Teil der Ausstellung wie 
die Bibel von Elvis Presley.
 Auch die Bayerische Staatsbibliothek konnte neben weni-
gen anderen, ausgewählten Institutionen – wie beispielsweise 
der Bibliothek des Vatikans, der Israel Antiquities Authority 
und des Jüdischen Historischen Museums Amsterdam – wert-
volle Stücke aus ihrer Handschriftensammlung in einer eige-
nen Sonderausstellung präsentieren. Vom 19.11.2017 bis zum 
18.02.2018 zeigte die BSB im neuen Bibelmuseum 14 Werke 
unter dem Titel ›Christmas Illuminated‹. Dafür hat die Baye- 
rische Staatsbibliothek zwölf Originale und zwei Faksimiles 
von Hauptwerken der Kunstgeschichte, ausgewählt vom Kura- 
tor Dr. Karl-Georg Pfändtner, sorgfältig verpackt und nach 
Übersee gebracht. Fachliche Unterstützung erfolgte dabei durch 
die erfahrenen Kollegen des Instituts für Bestandserhaltung 
und Restaurierung der BSB. 

I
Der Kurator suchte für die Ausstellung ›Christmas Illumi-
nated‹ prachtvoll illuminierte deutsche, flämische, franzö-
sische und italienische Handschriften aus dem 15. und 16. 
Jahrhundert aus, die in der BSB  aufbewahrt werden. Die 
Handschriften zeigen mit ihren prachtvollen Malereien  
die Weihnachtsgeschichte von der Verkündigung über die  
Geburt Jesu im Stall bis zu seiner Anbetung durch die Heiligen 
Drei Könige. Die Illuminationen stammen von Berühmtheiten 
wie Berthold Furtmeyr (Clm 23024) oder aus den Werkstätten  
Albrecht Altdorfers (Clm 19202) und Jacob Elsners (Cgm 177)  
sowie Simon Marmions (Clm 28345); von den Florentinern seien  
Francesco Rosselli und Gherardo di Giovanni (Clm 23639)  
erwähnt.
 So wurden Handschriften aus der Bayerischen Staats-
bibliothek mit Motiven rund um Christi Geburt Teil dieser  
besonderen, weltweit aufsehenerregenden Museumseröffnung 
in Washington D.C. Das MOTB wird sicherlich zu einem An-
ziehungspunkt zur Würdigung des meistgedruckten Buches der 
Welt avancieren.
 Beschrieben werden die ausgestellten Stücke im Katalog-
band ›Christmas Illuminated‹, erschienen im Schöningh-Verlag  
2018. Die digitalisierten Exemplare sind unter Eingabe der  
Signatur abrufbar unter www.digitale-sammlungen.de.

J A N U A R  –  D E Z E M B E R :  7.500 Bände aus Nachkriegszugängen wurden im Rahmen der NS-Raubgut-

forschung gesichtet  M Ä R Z :  Brief des berühmten jüdischen Gelehrten Elias Levita (1469–1549) 

in einer griechischen Handschrift entdeckt  M Ä R Z  –  D E Z E M B E R :  Erwerb der Nachlässe der 

Komponisten Alfred Kaiserswerth und Max Burger, des Dirigenten Wolfgang Sawallisch, des Vor-

lasses von Peter Michael Hamel sowie eines Dirigats von Max Reger zur Partitur von Ludwig van 

Beethovens Neunter Sinfonie  A P R I L  U N D  M A I :  Ersteigerung von drei islamischen Handschriften 

und drei Shan-Handschriften mit vergoldeten Buchdeckeln aus Myanmar bei Auktionen  M A I : 

Aufnahme des Handschriftencensus in das Akademienprogramm  1 9 .  J U N I :  Restitution von zwei 

Handschriften an die Nachkommen des Münchner Orientalisten Karl Süßheim  J U L I :  Pergament- 

urkunde mit der Unterschrift des 7. Präsidenten der USA, Andrew Jackson (1767–1845), beim Umzug 

von Autographen gefunden; Restitution von Einzelwerken an das Schweizerische Literaturarchiv  

in Bern und an eine Privatperson  J U L I  –  S E P T E M B E R :  Restitutionen von Büchersammlun-

gen mit insgesamt 122 Werken an den ›Dachverband Freier Weltanschauungsgemeinschaften‹, an  

die ›Große National-Mutterloge‹ sowie den ›Verband der katholischen Religionslehrer und Religi-

onslehrerinnen an den Gymnasien in Bayern e. V.‹  O K T O B E R :  Übernahme des Nachlasses des 

Typografen Paul Renner, Entwickler der Satzschrift ›Futura‹  2 0 .  D E Z E M B E R :  Bayerische Staats-

bibliothek erhält Faksimile-Ausgabe der Werke des weißrussischen Erstdruckers Francysk Skaryna 

(1486–1541) als Geschenk.
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M Ä R Z :  Sprechender Sprachatlas von Niederbayern und dem angrenzenden Böhmerwald geht online; 

neue Clusterumgebung für die Datenbank des zentralen Fernleihservers mit höherer Ausfallsicher-

heit und besserer Performance  M Ä R Z  –  S E P T E M B E R :  Inbetriebnahme der TouchPoint-Instal-

lationen als Discovery-Service für mehrere Bibliotheken im Bibliotheksverbund Bayern (BVB)  

M A I :  Aufnahme der Bibliothek der Freien Ukrainischen Universität in den BVB; Umzug der BVB- 

Verbundzentrale in die Leopoldstraße 240 in München  8 .  M A I :  Auswahlverfahren für die 3. und  

4. Qualifikationsebene für 24 Studien- und 6 Referendariatsplätze abgeschlossen  2 7 .  J U N I : 

Verlängerung der Partnerschaft für Leseförderung zwischen dem Bayernwerk, dem Sankt Michaels- 

bund und der Landesfachstelle für das öffentliche Bibliothekswesen um weitere drei Jahre   

2 7 .  J U N I :  Verleihung des Bayernwerk-Kinderbibliothekspreises mit Unterstützung der Landes-

fachstelle  J U L I :  Erster Ausbildungsjahrgang für Fachangestellte für Medien- und Informati-

onsdienste mit zwei Auszubildenden erfolgreich abgeschlossen  A U G U S T  U N D  S E P T E M B E R :  

Sommerferien-Leseclub ›Lesen was geht‹ mit rund 13.500 Teilnehmern  S E P T E M B E R :  Migration 

von SFX von physischen Solaris- auf virtuelle Linux-Server  1 .  O K T O B E R :  Start des verwaltungsin-

ternen Bachelor-Studiums 2017 mit 22 Plätzen  1 .  O K T O B E R :  Ausbildung von 16 Referendarinnen  

und Referendaren aus vier Bundesländern beginnt mit dem theoretischen Einführungskurs  

2 5 .  O K T O B E R :  Staatsinstitut für Schulqualität und Bildungsforschung (ISB)/Leseforum Bayern und 

Landesfachstelle veranstalten Schulbibliothekstag in Nürnberg  N O V E M B E R :  20 Jahre First- 

Level-Hotline der Verbundzentrale des BVB  3 1 .  D E Z E M B E R :  Bayerische Bibliographie wächst 

2017 um ca. 26.300 Titel auf ca. 794.000 Titel an.

ie Jahresbilanz des Kulturportals bavarikon, für das die Baye-
rische Staatsbibliothek als technischer, organisatorischer und 
redaktioneller Betreiber verantwortlich ist, kann sich mehr als 
sehen lassen. Dies gilt insbesondere für die konsequent spar-
tenübergeifende Ausrichtung des Portals. Höhepunkt des Jahres 
war die Präsentation der virtuellen Ausstellung ›Martin Luther 
und die frühe Reformation in Bayern. Anhänger, Gegner, Sym-
pathisanten‹.
 Mit der Luther-Schau ging am 15. März 2017 nicht nur 
ein richtiges Mammutprojekt an den Start, es wurde auch ein 
wichtiger Meilenstein erreicht – die Veröffentlichung der ersten 
virtuellen Ausstellung im Kulturportal. Sie zeigt eindrucksvoll 
die Möglichkeiten, unterschiedlichste Objekte aus verschiede-
nen Einrichtungen zu einem bestimmten Thema in einer On-
line-Ausstellung gemeinsam zu präsentieren. 
 120 hochkarätige Objekte aus 20 Archiven, Bibliotheken, 
Museen und weiteren Kultureinrichtungen sind darin versam-
melt. Diese Exponate sind so heterogen wie die Einrichtungen, 
aus denen sie stammen: eigenhändige Briefe, gedruckte Bibeln 
und Flugblätter, Gemälde, Grafiken und Porträts, museale Aus-
stellungsstücke und das Panorama einer 3D-Raumvermessung. 
Das Interesse an der Ausstellung war groß, als der damalige 
Finanz- und Heimatminister Dr. Markus Söder und der dama-
lige Kultusstaatssekretär Georg Eisenreich in der Bayerischen 
Staatsbibliothek den Startschuss gaben. Aber auch in den  
Folgemonaten fand sie sowohl in den Medien als auch bei den 
Besuchern hohe Resonanz. Das Ausstellungsmodul in bavari-
kon wird in den nächsten Jahren systematisch ausgebaut wer-
den – für 2018 sind zwei große Ausstellungen geplant.

Genauso entscheidend für die positive Entwicklung des Portals 
war die Digitalisierungskampagne, die 2017 nochmals deutlich 
an Schwung zulegte. 16.500 neue Objekte wurden 2017 in ba-
varikon veröffentlicht – doppelt so viele wie noch 2016. Damit 
konnte das Angebot 2017 deutlich ausgeweitet werden. Die 
Objekte stammen von 19 verschiedenen Partner-Einrichtungen, 
von denen einige bereits vorher mit Inhalten in bavarikon prä-
sent waren; zehn Partner brachten erstmalig Inhalte ein. 
Zu diesen Partnern gehörten auch die regionalen Staatlichen 
Bibliotheken in Ansbach, Coburg, Dillingen und Passau, die 
nun mit einer Auswahl herausragender Objekte in bavarikon 
vertreten sind. Digitalisiert wurden auch mittelalterliche und 
frühneuzeitliche Handschriften, die 1909 aus der Provinzialbi-
bliothek Neuburg nach München gekommen sind. 
 Erfreulich ist der reiche Beitrag der Museen im Jahr 2017. 
Neun Häuser steuerten einen wichtigen und auch inhaltlich 
vielfältigen Anteil bei: die Kunstsammlungen der Veste Coburg, 
das Deutsche Theatermuseum, das Deutsche Medizinhistori-
sche Museum, das Stadtmuseum Ingolstadt, das Stadtmuseum 
Kaufbeuren, die Archäologische Staatssammlung München, die 
Staatliche Antikensammlung und Glyptothek, die Staatliche 
Münzsammlung München und das Historische Museum der 
Stadt Regensburg. Der Beitrag der Kunstsammlungen der Veste 
Coburg war besonders groß: Mit knapp 750 Objekten zu Mar-
tin Luther ging in bavarikon eine der umfassendsten Sammlun-
gen weltweit zu Leben und Nachwirken des Reformators online.
 Eine Besonderheit von bavarikon sind die 3D-Digitalisate, 
die durch einen an der Bayerischen Staatsbibliothek beschäftig-
ten Spezialisten kostenfrei für bavarikon-Partner erstellt wer-
den. Auch in diesem Bereich konnte eine wichtige Wegmarke 
erreicht werden: Im Juni 2017 ging das 50. 3D-Modell an den 
Start – der ›Knabe mit Gans‹ aus der Münchner Glyptothek. Bis 
zum Jahresende stieg die Zahl der fertiggestellten 3D-Digitali-
sate auf 57. 

D
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J A N U A R  –  D E Z E M B E R :  Restaurierung mittelalterlicher Handschriften und Inkunabeln aus den  

Universitätsbibliotheken Augsburg, Erlangen-Nürnberg, München und Würzburg in einem mehr-

jährigen Programm; mit instrumenteller Analytik werden dank Drittmittelfinanzierung Buchdeckel 

aus Tibet und mittelalterliche Goldschmiedeeinbände untersucht; Suche nach selbstentzündlichen 

Nitrocellulosefilmen in den Beständen der Bibliothek und Separierung entsprechender Negative in  

einem gesonderten Kühlraum  2 . / 3 .  M A I :  5. Treffen der deutschsprachigen Rosetta-Anwender   

E N D E  M A I :  DFG-Antrag zur Webarchivierung gemeinsam mit dem Digital Humanities-Lehrstuhl 

der Universität Passau eingereicht  J U N I :  Umzug von Papyri aus Holzschränken in bereitge-

stellte Fachboxen in Tresoren  J U L I  –  D E Z E M B E R :  Hyperspectral Imaging System macht dem 

menschlichen Auge verborgene Schriften sichtbar  A B  A U G U S T:  Institut für Bestandserhaltung 

und Restaurierung betreut zwei Masterarbeiten für die Restaurierung von ›Buch und Papier‹ in 

einer institutionellen Kooperation mit der Technischen Universität München  S E P T E M B E R :  DIN- 

Ausschuss ›Bestandserhaltung in Archiven und Bibliotheken‹ tagt zum Thema ›DIN 32701: Wirksam-

keit von Papierentsäuerungsverfahren‹; erste Objekte aus Repositorien mittels OAI-Schnittstelle zur 

Langzeitarchivierung nach Rosetta übertragen.

B E S T A N D S E R H A L T U N G ,  R E S T A U R I E R U N G  U N D  L A N G Z E I T A R C H I V I E R U N G

W O R K S H O P  › E A S T  M E E T S  W E S T ‹  A M  I N S T I T U T  F Ü R  B E S T A N D S E R H A L T U N G  U N D  R E S T A U R I E R U N G
T I C K E R

n Verbindung mit eigenen Forschungsinteressen fand am Insti-
tut für Bestandserhaltung und Restaurierung (IBR) vom 4. bis 9.  
September 2017 ein fünftägiger Workshop EAST MEETS  
WEST für zwölf nationale und internationale Buch- und  
Papierrestauratoren statt. Für die Teilnahme bewarben sich 
auch Restauratoren des Getty-Instituts in Los Angeles und der 
Harvard University. 
 Der Workshop mit dem hyōgu-Meister und Papierrestaura-
tor Keisuke Sugiyama als renommierten Gastdozenten mach-
te das IBR für eine Woche zum Treffpunkt fernöstlicher und 
westlicher Kultur in der Papierrestaurierung. Sugiyama lehrt 
seit zwei Jahren als a.o. Professor an der Tohoku University für 
Kunst und Design. Nach dem Masterstudium an der Tokyo Ga-
kugei University hat er für weitere zehn Jahre am Usami Sho-
kakudo-Studio gelernt, eine der zehn exquisiten Einrichtungen 
in Japan mit hoheitlicher Genehmigung für die Restaurierung 
von nationalem Kulturgut. In seiner Position als Senior Con-
servator am berühmten Hirayama-Studio des British Muse-
um, Department of Conservation and Scientific Research, hat 
sich Sugiyma in acht Jahren weiter auf die Restaurierung von  
fernöstlicher Kunst auf Papier und Seide spezialisiert. 

I
Der Workshop verfolgte nicht etwa das Ziel, Restaurierungs-
methoden für westliche Papierobjekte zu lehren. Vielmehr ging 
es darum, die Grundkenntnisse über traditionelle japanische 
Techniken, Materialien und Werkzeuge zu vermitteln. ›Lern-
stoff‹ waren daher die unterschiedlichen Qualitäten und An-
wendungen von Japanpapier (washi 和紙), japanischer Weizen-
stärke (shofu 正麩) und Pinseln (hake 刷毛). Grundlegend ist, 
wie sich die individuellen Eigenschaften von den Papierfasern 
kozo 楮, mitsumata 三椏 oder gampi 雁皮 auf die Papierqualität 
auswirken. Das Kochen von Kleister, einmal mit westlicher und 
einmal mit japanischer Weizenstärke, sensibilisierte die Teil-
nehmer für die feinen, aber praxisrelevanten Charakteristika 
des japanischen Kleisters. In den regelmäßigen Diskussionen 
kam es zu vielfältigen Impulsen für die westliche Restaurie-
rungspraxis.
 Beim gemeinsamen Bau eines karibari, japanisch für ›vor-
übergehend spannen‹, kamen die verschiedenen Papier-, Kleis-
ter- und Pinselqualitäten zum Einsatz. Ein karibari dient zum 
Kaschieren wertvoller Papierobjekte. Es ist ein rechteckiges 
Gestell aus Zedernholz, das mit mehreren Lagen verschiedener 
Papiere komplex aufgebaut wird, um Luftpolster zu schaffen, 
die für ein gleichmäßiges Trocknen der Objekte ohne Verwer-
fungen sorgen. Die letzte Papierschicht wird mit fermentiertem 
Kaki-Saft leicht wasserabweisend gemacht. 
 Eine abendliche Sushi-Reception mit bayerischen Speziali-
täten und Wein aus Frankreich hob das Motto des Workshops 
EAST MEETS WEST auf eine kulinarische Ebene. Nach Japan 
führte ein Video über die Herstellung von Mino Washi-Papier 
mit allen Arbeitsschritten von der Ernte des Kozo bis zum 
Schöpfvorgang des Papiers, die heute nur noch in wenigen Pa-
pierwerkstätten in mühevoller Handarbeit ausgeführt werden, 
um die hohe Qualität der japanischen Papiere zu erreichen.
 Insgesamt zeigte EAST MEETS WEST einmal wieder die 
große Bandbreite des Arbeitsspektrums der Bayerischen Staats-
bibliothek als internationaler Forschungsbibliothek.
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J A N U A R :  IIIF-Viewer wird in der BSB zuerst für Handschriften und Inkunabeln eingesetzt; Start des 

Pilotprojekts ›Nachdigitalisierung von Faltkarten zu Google-Digitalisaten‹   J A N U A R  –  A U G U S T:  

Blogreihen im Literaturportal zu Ludwig Thoma und Oskar Maria Graf sowie von Andreas Unger 
 F E B R U A R  –  O K T O B E R :  ›München-Spaziergänge‹ zu Heinrich Heine, Thomas Mann und Alfred 

Andersch und Stadtspaziergang zu Helmut Dietl im Literaturportal online  1 .  F E B R U A R :  Start 

der Comic-Blogreihe ›Der Sommer ihres Lebens‹ im Literaturportal  1 5 .  F E B R U A R :  Start des 

DFG-Projekts ›Die handschriftlichen Opernpartituren des 18. Jh.‹  M Ä R Z :  Münchener Digita-

lisierungszentrum stellt innovative ›Digitale Sammlungeniiif‹ als zentrale BSB-IIIF-Webseite online 

 2 9 .  M Ä R Z :  App ›Famous Books‹ mit neuem Design nun auch für Android-Geräte erhältlich  

M A I :  Upload-Tool der Bildähnlichkeitssuche nun auch in bavarikon implementiert  E N D E  J U N I : 

Mit 122 Porträts zu schwäbischen Barockautoren im Literaturportal wird zum ersten Mal eine ganze 

Literaturepoche vorgestellt  J U L I :  Abschluss des Kooperationsprojekts mit der National Library 

of Israel und der Deutschen Nationalbibliothek zur Digitalisierung hebräischer Handschriften   

1 .  J U L I :  Start des DFG-Projekts zur Digitalisierung und Erschließung des historischen Verlagsar-

chivs B. Schott’s Söhne zusammen mit der Staatsbibliothek zu Berlin  1 5 .  J U L I :  Beginn der  

Konzeptionsarbeiten für die Epoche ›Frühmittelalter‹ im Historischen Lexikon Bayerns   

3 0 .  A U G U S T:  Biographie-Portal um ca. 1.500 Einträge aus dem Biographischen Lexikon zur Geschichte  

Südosteuropas erweitert  2 6 .  S E P T E M B E R  U N D  1 2 .  O K T O B E R :  Update der Apps ›Bayern in his-

torischen Karten‹ und ›bavarikon 3D‹  2 0 .  D E Z E M B E R :  Kooperativer DFG-Antrag zur Neukon-

zeption eines nationalen Handschriftenportals für Deutschland wird bewilligt  J A H R E S E N D E : 

Bereitstellung des neuen IIIF-Mirador-Viewers mit zusätzlichen Funktionalitäten; Gesamtzahl der 

Beiträge im Literaturportal auf über 17.700 gestiegen.

D I G I T A L E  S A M M L U N G E N  U N D  W I S S E N S M A N A G E M E N T

B I L D Ä H N L I C H K E I T S S U C H E  –  V I S U E L L E  S U C H E  I N  Ü B E R  4 3  M I L L I O N E N  B I L D E R N

ereits seit 1997 werden im Münchener Digitalisierungszentrum 
(MDZ) die reichhaltigen und weltweit einzigartigen Sammlun-
gen der Bayerischen Staatsbibliothek im Bildformat und wenn 
möglich auch als durchsuchbarer Text digitalisiert und online 
bereitgestellt. Die Digitalisierungsaktivitäten wurden durch 
die Kooperation mit dem Projekt Google Books ab 2007 massiv 
ausgeweitet. Die Zahl der online verfügbaren, urheberrechts-
freien digitalen Werke ist auf nunmehr 2,3 Millionen angewach-
sen. Damit ist die BSB im nationalen Vergleich mit weitem 
Abstand Spitzenreiter bei der Digitalisierung des schriftlichen 
Kulturerbes. Auf der Zeitschiene betrachtet, handelt es sich 
dabei um digitalisierte Bibliotheksbestände vom 8. bis ins  
20. Jahrhundert, also von der mittelalterlichen Bibelhandschrift 
bis zur Boulevardzeitung der 1920er-Jahre.
 Die bisherige Form der Digitalisierung hat allerdings den 
Nachteil, dass  die Abbildungen/Bilder in einem Werk dem Nut-
zer in der Regel solange verschlossen bleiben, bis er das Werk 
am Bildschirm Seite für Seite durchblättert. Dieser Umstand 
und die Idee ›Ein Bild sagt mehr als tausend Worte‹ standen im 
Jahr 2011 Pate bei den Überlegungen, einen alternativen Zugang 
zu dem bis dahin ungehobenen Schatz von Millionen digitaler 
Bilder, die in den Büchern und Zeitschriften- bzw. Zeitungsbän-
den schlummern, zu schaffen. Im Rahmen einer Kooperation 
mit dem Fraunhofer Heinrich-Hertz-Institut (HHI) in Berlin 
wurde das innovative und damals weltweit einmalige Projekt 
begonnen: der Aufbau eines Systems zur ähnlichkeitsbasierten 
Bildsuche. Nach mehreren Projektphasen stehen nun seit An-
fang 2017 über 43 Millionen Bilder im Rahmen der Bildähnlich-
keitssuche im freien Zugriff über das Internet zur Verfügung 
(https://bildsuche.digitale-sammlungen.de). Dabei wurden sämt- 
liche Bildinhalte aller 2,3 Millionen Digitalisate automatisch 
identifiziert, indexiert und für eine vergleichende, visuelle 
Suche bereitgestellt. Hierbei werden mittels morphologischer 
Verfahren alle Bilder aus den Werken extrahiert und aufgrund 
von Farb- und Kantenmerkmalen beschrieben und in einer  
Datenbank gespeichert. Bilder ›ohne Informationswert‹ wer-
den mit Hilfe von Methoden aus dem Bereich des maschinellen  
Lernens herausgefiltert. Die so identifizierten Bilder stehen 

B
dem Benutzer mittels einer schnellen Bilder-Suchmaschine 
über eine frei verfügbare Web-Applikation direkt zur Verfü-
gung. Als Suchverfahren wird ›Query by example‹ angewandt, 
wobei ein Suchbild ausgewählt werden kann, zu dem die vi-
suell ähnlichsten Bilder im Bestand recherchiert werden kön-
nen. Dabei wird häufig die vielleicht wichtigste Funktion der 
Webanwendung genutzt: die Möglichkeit, eine beliebige eigene 
Bildvorlage per Upload als Suchvorlage für den digitalen Bild-
bestand einzusetzen. Somit ist der Benutzer nicht darauf ange-
wiesen, bei der Suchvorlage nur innerhalb des Bildbestandes 
der BSB fündig zu werden. Man kann stattdessen Abbildungen 
aus dem eigenen Kontext z. B. einer Forschungsarbeit mit dem 
Bestand der BSB abgleichen.
 Dank der Vielfalt und Reichhaltigkeit der indexierten Be-
stände spricht dieses Angebot nicht nur Interessierte aus den 
unterschiedlichsten Fachrichtungen, sondern auch die breite 
Öffentlichkeit an. Die Ähnlichkeitssuche stellt dabei unbekann-
te, ungewöhnliche und oftmals überraschende Bezüge zwischen 
unterschiedlichsten Bildern her. So ist es nicht verwunderlich, 
dass diese Applikation zu den Top Ten der fachlichen Weban-
gebote der Staatsbibliothek zählt: pro Monat verzeichnet die 
Seite durchschnittlich 20.000 Besucher aus aller Welt, welche 
zusammen mehr als 150.000 Webseiten abrufen.
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7 .  F E B R U A R :  Filmvorführung ›In Search of a Lost Paradise‹ in Kooperation mit der Graduierten-

schule Ost- und Südoststudien und MIR e. V. im Werkstattkino  2 3 .  –  2 5 .  F E B R U A R :  IFLA 

Library Buildings and Equipment Section-Seminar   1 5 .  M Ä R Z :  Pressekonferenz zur Freischal-

tung der virtuellen Ausstellung ›Martin Luther und die frühe Reformation in Bayern‹  A P R I L  –  

D E Z E M B E R :  Kabinettpräsentationen ›Bilder, Bilder, Bilder. Die Fotoarchive der BSB‹, ›Wassermusiken –  

Zum 300. Jahrestag von Händels berühmter Orchestersuite‹ und ›Etlich Liedlein zu singen oder uff 

der Orgeln und Lauten zu schlagen‹ (Handschriftliche Tabulaturen und Stimmbücher der BSB)   

2 1 .  A P R I L :  Virtuelle Ausstellung anlässlich des 100. Todestages von Ludwik Lejzer Zamenhof, 

dem Erfinder der Plansprache Esperanto, geht online  2 3 .  J U N I :  Jubiläumsveranstaltung zum  

5-jährigen Bestehen des Literaturportals Bayern im Münchner Künstlerhaus  3 .  J U L I :  Biblio-

theksverband Oberbayern e.V. und Landesfachstelle veranstalten in Miesbach den 8. Oberbayerischen 

Bibliothekstag  M Ä R Z  –  N O V E M B E R :  Buchvorstellungen von Peter Spork (›Gesundheit ist kein 

Zufall‹), Henning Beck (›Irren ist nützlich‹), Sibylle Anderl (›Das Universum und ich‹) und Stefan  

Mey (›Darknet‹) im Rahmen der Gesprächsreihe ›Zur Sache... – Autoren in der Staatsbibliothek‹  

A P R I L  –  O K T O B E R :  Vorträge von Bénédicte Savoy (›Geraubte Kunst‹), Christoph Plass (›Epigenetik 

und Krebs‹) und Sebastian Conrad (›Die Revolution der Zeit‹) im Rahmen der DFG-Reihe ›exkurs. 

Einblick in die Welt der Wissenschaft‹  2 7 .  J U N I :  Münchener Digitalisierungszentrum feiert  

20. Geburtstag mit einem Festakt  1 9 .  S E P T E M B E R :  Eröffnung der Jahresausstellung ›Showcase –  

Künstlerbücher aus der Sammlung der BSB‹  2 9 .  S E P T E M B E R :  Claudia Fabian erhält die Karl- 

Preusker-Medaille  1 7 .  O K T O B E R :  Tagung der bayerischen Fachreferenten für Romanistik  

2 6 .  O K T O B E R :  Versand des ersten bavarikon-Newsletters  7 .  N O V E M B E R :  ›Showcase‹-Begleitver-

anstaltung mit dem Titel ›We keep on fighting...‹  2 3 .  N O V E M B E R :  Werkstattkonzert gemeinsam 

mit der Hochschule für Musik und Theater München  1 3 .  D E Z E M B E R :  Vortrag ›Ist der Konfuzi-

anismus eine Religion?‹ in der Vortragsreihe ›Taiwan Lectures on Chinese Studies‹.

K O M M U N I K A T I O N  U N D  V E R A N S T A L T U N G E N

› I N F O R M I E R E N ,  I N T E R E S S I E R E N  U N D  U N T E R H A L T E N ‹  –

S O C I A L - M E D I A - A K T I V I T Ä T E N  D E R  B A Y E R I S C H E N  S T A A T S B I B L I O T H E K

as haben die Heiligen drei Könige, das Zeitungsportal digi-
Press und ein Gutenberg-Bibelfragment gemein? Es sind die  
Themen und Motive, die im Jahr 2017 über die Facebook- und 
Twitter-Kanäle der Bayerischen Staatsbibliothek die meisten 
Follower erreicht haben. In diesen sozialen Netzwerken ist 
die BSB neben flickr, Google+ und YouTube seit vielen Jahren  
aktiv, um über die enorme Bandbreite an Beständen, Dienstleis-
tungen und Innovationen zu informieren und zugleich mit der 
interessierten Öffentlichkeit im Austausch zu stehen.
 Ende 2016 kam das erfolgreich wachsende Bildernetzwerk 
Instagram hinzu. Hier tummelt sich eine deutlich jüngere Ziel-
gruppe, die die Bibliothek ebenso im Auge hat. Mit anspre-
chenden quadratischen Bildern und Kurzvideos geht es um die 
Bibliothek und ihre Angebote, ebenso gibt es Blicke hinter die 
Kulissen oder unterhaltsame Beiträge über die Bücherautos 
oder Schnappschüsse aus dem Bibliotheksgebäude.  Von 131 ge-
posteten Bildern rangierten vor allem Ansichten der Bibliothek 
und der Prachteinband des Codex Aureus unter den beliebtes-
ten neun Motiven, den sogenannten #2017bestnine.
 Auf Facebook erzielte hingegen der Post über den Sensa-
tionsfund in der Staats- und Stadtbibliothek Augsburg – das 
Fragment einer Gutenberg-Bibel – die größte Reichweite. Unter 
dem Titel ›Aktuelles aus den regionalen Staatlichen Bibliothe-
ken‹ beziehungsweise #regionaleStaatlicheBibliotheken weist 
die Bayerische Staatsbibliothek auch auf die Aktivitäten in 
den zehn ihr nachgeordneten Bibliotheken hin. Immer wieder 
großer Resonanz erfreuen sich unter unseren rund 8.000 Fol-
lowern auch Bilder von den jährlichen Zeugnisübergaben an 
frisch gebackene Fachangestellte für Medien- und Informati-
onsdienste sowie an Q3- und Q4-Absolventen. 

W
Auf Twitter, dem eher von Fachpublikum und Journalisten fre-
quentierten Kanal, folgen der Bibliothek über 3.500 Personen, 
die sich vor allem für innovative spezifische Angebote wie das 
Zeitungsportal digiPress und die Bildähnlichkeitssuche inter-
essieren. Ein Novum sind die Liveübertragungen von ausge-
suchten Veranstaltungen. Expertenvorträge der Deutschen 
Forschungsgemeinschaft oder die feierliche Eröffnung der Aus-
stellung ›SHOWCASE – Künstlerbücher aus der Sammlung der 
Bayerischen Staatsbibliothek‹ kann man im Livestream oder 
auch im Nachhinein via Twitter ansehen. Gerade um die für 
die BSB so zentralen digitalen Themenbereiche (ohne Medien-
bruch) zu kommunizieren, sind Social Media die ideale Platt-
form. Für alle Social-Media-Kanäle gilt: Abwechslungsreicher 
Content gepaart mit guten und zunehmend bewegten Bildern 
ist gefragt. Hier bieten die Schätze aus Handschriftenabteilung, 
Bildarchiv oder den Digitalen Sammlungen einen wunderbaren 
Fundus. Die Reaktionen auf die Posts und Tweets sind dabei ein 
hervorragendes Barometer für die Interessen der verschiedenen 
Zielgruppen, die die BSB erreichen möchte. Zudem kann man 
sich über die Sozialen Netzwerke ideal mit Multiplikatoren und 
Partnern (wie Literaturportal oder bavarikon) vernetzen.
 Das Engagement zahlt sich aus: Im deutschlandweiten 
Vergleich der Social-Media-Auftritte von Bibliotheken ist die  
Bayerische Staatsbibliothek laut der Social-Media-Benchmar-
king-Plattform ›Pluragraph‹ führend. Auch bei ›BibCharts‹ 
wird die BSB unter den wissenschaftlichen Bibliotheken mit 
ihren Facebook- und Twitter-Auftritten auf Platz eins und 
zwei gelistet.
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AUSSTELLUNGSKATALOGE

Hernad, Béatrice: Showcase – Künstlerbücher aus der Sammlung der Bayerischen Staats-
bibliothek : Katalog zu der Ausstellung vom 20. September 2017 bis 7. Januar 2018 /  
hrsg. von der Bayerischen Staatsbibliothek. – München, 2017. – 367 Seiten, 8 ungezählte 
Seiten Bildtafeln. – (Bayerische Staatsbibliothek: Ausstellungskataloge; 91) 

BESTANDSKATALOGE

Am Handschriftenzentrum der Bayerischen Staatsbibliothek entstand: 

Keller, Karl Heinz: Die mittelalterlichen Handschriften der Universitätsbibliothek 
Eichstätt ; 4: Aus Cod. st 700 - Cod. st 766 / beschrieben von Karl Heinz Keller. – 
Wiesbaden : Harrassowitz, 2017. – XXI, 341 Seiten. – (Kataloge der Universitätsbibliothek 
Eichstätt; 1,4)

ZEITSCHRIFTEN 

Bibliotheksforum Bayern / Bayerische Staatsbibliothek, Bibliotheksverbund Bayern. – 
München, 2007 ff. 

Bibliotheksmagazin: Mitteilungen aus den Staatsbibliotheken in Berlin und München / 
hrsg. von Klaus Ceynowa und Barbara Schneider-Kempf. – Berlin [u.a.], 2007 ff.

Zeitschrift für Bibliothekswesen und Bibliographie: vereinigt mit Zentralblatt für 
Bibliothekswesen : ZfBB : Organ des wissenschaftlichen Bibliothekswesens / 
hrsg. von Klaus Ceynowa, Elisabeth Niggemann und Barbara Schneider-Kempf. – 
Frankfurt, Main : Klostermann, 1954 ff.

ABI-Technik: Zeitschrift für Automation, Bau und Technik im Archiv-, Bibliotheks- 
und Informationswesen / hrsg. von Andreas Brantner, Edeltraud Haas, Sven Kriese, 
Heiner Schnelling, Konstanze Söllner, Dorothea Sommer. – Berlin : De Gruyter Saur, 1981 ff.

Bibliothek und Wissenschaft / hrsg. von Claudia Fabian, Michael Knoche, 
Monika Linder, Elmar Mittler, Wolfgang Schmitz und Hellmut Vogeler. – Wiesbaden : 
Harrassowitz, Bd. 43 (2010) ff. 

WEITERE   VERÖFFENTLICHUNGEN

Glauche, Günter: Auf den Spuren Schmellers : Die Aufstellung der lateinischen Hand-
schriften in der Bayerischen Staatsbibliothek ; Nachlese zu einer bestandsgeschichtlichen 
Pionierarbeit / Günter Glauche. – München : Beck, 2017. – 110 Seiten. – 
(Bayerische Akademie der Wissenschaften: Mittelalterliche Bibliothekskataloge Deutsch-
lands und der Schweiz; Ergänzungsband II)

Das Passauer Evangelistar  - Clm 16002, München, Bayerische Staatsbibliothek. 
Faksimileband und Kommentar zur Faksimile-Edition von Martina Pippal. 2 Bände. 
Luzern : Quaternio, 2017. – Faksimile: 88 Seiten, Kommentarband: 96 Seiten

Lange-Krach, Heidrun: Das Gebetbuch Kaiser Maximilians I.: meisterhafte Zeichnungen 
der deutschen Renaissance : München, Bayerische Staatsbibliothek, 2 L.impr.membr. 64, 
Besançon, Bibliothèque municipale, Étude 67633. Text- und Bildband – Luzern : Quater-
nio, [2017]. – 142 und 246 Seiten
D i e s e  R e ko n s t r u k t i o n  d e s  G e b e t b u c h s  Ka i s e r  M a x i m i l i a n s  I .  f ü g t  d i e  b e i d e n  Te i l e x e m p l a r e  i n  M ü n c h e n 
( B a y e r i s c h e  S t a a t s b i b l i o t h e k )  u n d  B e s a n ç o n  ( B i b l i o t h è q u e  m u n i c i p a l e )  i n  i h r e r  u r s p r ü n g l i c h e n  R e i h e n f o l g e 
z u s a m m e n .
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Einnahmen 2017 2016

E TAT  ( N e t t o a n s a t z ) 4 0 . 9 5 5 . 4 8 7  C 4 1 . 7 7 7 . 6 8 2  C

S O N D E R M I T T E L  D E S  F R E I S TA AT S  B AY E R N 5 . 8 3 4 . 9 1 3  C 5 . 9 0 9 . 2 7 6  C

D R I T T M I T T E L 5 . 4 6 5 . 4 5 3  C 6 . 4 2 0 . 2 3 6  C

I NSG ESAM T 52 .255 .853  C 54 .107 .194  C

Haushalt

Ausgaben 2017  2016

P E R S O N A L M I T T E L 3 1 . 9 5 0 . 8 6 4  C 3 0 . 1 6 4 . 9 4 1  C

S A C H M I T T E L 2 0 . 3 0 4 . 9 8 9  C 2 3 . 9 4 2 . 2 5 3  C

d a v o n  B e s t a n d s a u f b a u  ( i n k l .  D r i t t m i t t e l ) 9 . 7 7 8 . 7 3 3  C 1 2 . 5 5 9 . 1 6 8  C

d a v o n  s ä c h l i c h e  A u s g a b e n  i m  e n g e r e n  S i n n e 7 . 0 6 0 . 5 8 6  C 7 . 4 3 0 . 2 7 0  C

d a v o n  I T-Te c h n o l o g i e 2 . 6 5 9 . 1 5 4  C 2 . 8 5 8 . 2 8 4  C

d a v o n  i n v e s t i v e  M a ß n a h m e n  u n d  B a u u n t e r h a l t 8 0 6 . 5 1 6  C 1 . 0 9 4 . 5 3 1  C

I NSG ESAM T 52 .255 .853  C 54 .107 .194  C

BE WI R TSCHAFTETE  GRUNDSTÜCKSFLÄCHEN IN  QM 100 .691 100 .691

Ausgaben 2017 2016

P L A N S T E L L E N 4 5 2 4 5 6

Z A H L  D E R  M I TA R B E I T E R 8 4 9 8 0 4

davon  be f r i s te t  Beschäf t ig te  (Dr i t t -  und  Sondermi t te l  e tc . ) 2 8 7 2 6 2

d a v o n  A n w ä r t e r,  A u s z u b i l d e n d e ,  R e f e r e n d a r e 6 5 5 6

E H R E N A M T L I C H E 1 3 1 3

D U R C H G E F Ü H R T E  P E R S O N A L M A S S N A H M E N 8 1 4 7 2 1

F O R T B I L D U N G S TA G E  V O N  M I TA R B E I T E R N 7 4 9 6 0 2

Personal

Etat  Ausgaben
für Bestandsaufbau
und Zuwachs

Erwerbungsetat nach Finanzierungsquellen 2017 2016

Ko sten Antei l Ko sten Antei l

A U S G A B E N  A U S  R E G U L Ä R E M  E TAT 1 ) 7 . 8 7 3 . 7 0 2  C 8 0 , 5 % 9 . 4 9 4 . 8 1 3  C 7 5 , 6 %

A U S G A B E N  A U S  D R I T T M I T T E L N 1 . 9 0 5 . 0 3 0  C 1 9 , 5 % 3 . 0 6 4 . 3 5 5  C 2 4 , 4 %

d a v o n  D F G,  F I D - P r o g r a m m 1 . 1 2 5 . 1 7 4  C 1 1 , 5 % 1 . 0 3 5 . 5 4 7  C 8 , 2 %

d a v o n  s o n s t i g e  D r i t t m i t t e l 4 0 . 9 3 4  C 0 , 4 % 4 7 0 . 6 9 8  C 3 , 8 %

d a v o n  A l l i a n z - L i z e n z e n 7 3 8 . 9 2 2  C 7 , 6 % 1 . 5 5 8 . 1 1 0  C 1 2 , 4 %

GESAMTAUSGABEN FÜR  MED IENERWERB 9 .778 .732  C 100 ,0% 12 .559 .168  CC 100 ,0%

Erwerbungsarten 2017 2016

Zuwachs  
physische Einheiten 2) 

Zuwachs  
elek t ron i sche  Titel 3 ) 

Zuwachs  
physische Einheiten2) 

Zuwachs  
elektronische Titel3) 

KA U F Z U G A N G 1 0 1 . 1 5 5 6 7 . 3 1 4 1 0 1 . 0 5 6 1 0 . 4 4 1

U N B E R E C H N E T E R  Z U G A N G 4 9 . 3 5 2 6 6 8 4 3 . 6 9 1 9 8 6

d a v o n  P f l i c h t a b l i e f e r u n g 3 8 . 9 3 8 5 9 1 3 2 . 6 3 2 9 6 5

d a v o n  G e s c h e n ke 9 . 4 8 2 7 7 9 . 8 7 8 1 6

d a v o n  Ta u s c h z u g a n g 9 3 2 – 1 . 1 8 1 5

SUMME 150 .507 67 .982 144 .747 11 .427

1 )  I n k l .  S o n d e r m i t t e l  d e s  B a y e r i s c h e n  S t a a t s m i n i s t e r i u m s  f ü r  B i l d u n g  u n d  Ku l t u s ,  W i s s e n s c h a f t  u n d  Ku n s t .  
2 )  P h y s i s c h e  E i n h e i t e n  b e z e i c h n e n  b e i  Pe r i o d i ka  B i n d e e i n h e i t e n .     
3 )  D e r  Z u w a c h s  b e i  e l e k t r o n i s c h e n  T i t e l n  u m f a s s t  d i e j e n i g e n  e l e k t r o n i s c h e n  R e s s o u r c e n ,  b e i  d e n e n  i m  B e r i c h t s j a h r  n e u e  I n h a l t e  h i n z u g e ko m m e n  s i n d .
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Ausgaben und Zugang1)  2017

Au s g aben Zuwachs  physi sche  
E i nheiten  Pr i nt

Zuwachs  
elek t ron i sche  Titel

M O N O G R A P H I E N  ( P r i n t  u n d  e l e k t r o n i s c h ) 3 . 0 0 6 . 5 0 3  C 7 0 . 2 5 3 6 0 . 7 1 9

Z E I T S C H R I F T E N  U N D  Z E I T U N G E N  ( P r i n t  u n d  e l e k t r o n i s c h ) 4 . 8 8 0 . 4 7 1  C 2 4 . 6 1 8 6 . 4 2 5

DAT E N B A N K E N 3 9 9 . 2 2 6  C – 1 7 0

H A N D S C H R I F T E N ;  A U TO G R A P H E N ;  N A C H L Ä S S E  E TC . 1 6 8 . 8 1 1  C 6 0 –

A LT E  D R U C K E  1 5 .  B I S  1 8 .  J H . 4 2 0 . 1 8 8  C 3 0 2 –

A N T I Q U A R I A  1 9 .  U N D  2 0 .  J H .  S O W I E  R E P R I N T S 1 8 8 . 1 5 7  C 1 . 4 4 4 –

N OT E N 1 5 5 . 6 4 3  C 3 . 4 9 7 –

M I K R O F O R M E N 2 7 . 8 8 9  C 3 4 –

KA R T E N  U N D  P L Ä N E 3 0 . 7 3 8  C 2 7 0 –

B I L D E R ;  F OTO S ;  E I N B L AT T D R U C K E  E TC . 2 5 . 5 9 9  C 3 9 –

S O N S T I G E  M E D I E N 9 . 9 5 4  C 5 6 2 –

S U M M E 9 .313 .179  CC 101 .079 67 .314

Kaufzugang nach 
Medientypen

Ausgaben und Zugang1)  2016 

Au s g aben Zuwachs  physi sche  
E i nheiten  Pr i nt

Zuwachs  
elek t ron i sche  Titel

M O N O G R A P H I E N  ( P r i n t  u n d  e l e k t r o n i s c h ) 2 . 6 7 2 . 4 1 3  C 6 1 . 9 1 2 3 . 7 0 8

Z E I T S C H R I F T E N  U N D  Z E I T U N G E N  ( P r i n t  u n d  e l e k t r o n i s c h ) 6 . 5 2 9 . 0 2 1  C 3 3 . 0 4 3 6 . 5 9 3

DAT E N B A N K E N 2 5 3 . 0 9 5  C – 1 4 0

H A N D S C H R I F T E N ;  A U TO G R A P H E N ;  N A C H L Ä S S E  E TC . 1 4 3 . 5 5 1  C 9 3 –

A LT E  D R U C K E  1 5 .  B I S  1 8 .  J H . 4 5 9 . 9 0 3  C 3 7 1 –

A N T I Q U A R I A  1 9 .  U N D  2 0 .  J H .  S O W I E  R E P R I N T S 1 5 4 . 5 8 6  C 9 1 1 –

N OT E N 1 4 6 . 9 0 6  C 3 . 5 6 2 –

M I K R O F O R M E N 5 1 . 4 9 1  C 7 7 –

KA R T E N  U N D  P L Ä N E 1 2 8 . 4 0 9  C 3 6 5 –

B I L D E R ;  F OTO S ;  E I N B L AT T D R U C K E  E TC . 4 6 . 1 4 8  C 4 0 –

S O N S T I G E  M E D I E N 1 1 . 4 7 3  C 6 8 2 –

S U M M E 10 .596 .996  CC 101 .056 10 .441

1 )  N i c h t  e n t h a l t e n  s i n d  E r w e r b u n g e n  i m  u n b e r e c h n e t e n  Z u g a n g ,  P f l i c h t ka u f  u n d  Ka u f t a u s c h  s o w i e  A l l i a n z - L i z e n z e n . 
 D e r  E i n b a n d  i s t  e b e n f a l l s  n i c h t  e n t h a l t e n .     
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Zugang und 
Ausgaben 
nach 
Fachgruppen 

�
Life Sciences
2 . 0 1 6 . 6 2 5  C

�
Wirtschafts- und 

Sozialwissenschaften
1 . 2 8 6 . 0 0 7  C

�
Geistes- und 

Kulturwissenschaften
1 . 0 4 9 . 6 8 4  C 

�
Naturwissenschaften 

und Technik
3 5 4 . 0 9 6  C

�
Allgemeines 

1 6 6 . 0 2 5  C

�
Life Sciences

7 . 5 3 3

�
Wirtschafts- und 

Sozialwissenschaften
1 6 . 4 3 3

�
Geistes- und 

Kulturwissenschaften
1 8 . 5 3 8

�
Naturwissenschaften 

und Technik
5 . 4 1 1

�
Allgemeines 

1 0 . 0 6 9

A U S G A B E N  F Ü R

Z E I T S C H R I F T E N A B O S  2 0 1 7

L A U F E N D E / L I Z E N Z I E R T E

Z E I T S C H R I F T E N A B O S  2 0 1 7

M O N O G R A P H I E N Z U G A N G  K A U F  2 0 1 7 

( P R I N T  U N D  E L E K T R O N I S C H )

51.355

1.918

828

625

76.256

�  GEISTES -  UND KULTURWISSENSCHAFTEN 76 .256  �  WIRTSCHAFTS -  UND SOZIALWISSENSCHAFTEN 51 .355 

�  ALLGEMEINES 1 .918  �  NATURWISSENSCHAFTEN UND TECHNIK 828  � L IFE  SC IENCES 625
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Fachinformations-
dienste

A U S G A B E N  I N  D E N  F A C H I N F O R M AT I O N S D I E N S T E N  ( F I D ) 

A U S  F Ö R D E R M I T T E L N  D E R  D E U T S C H E N 

F O R S C H U N G S G E M E I N S C H A F T  ( D F G - M I T T E L )

Ausgaben  
nach Fächern

 
 2017 

 
 2016

G E S C H I C H T S W I S S E N S C H A F T 4 3 1 . 5 8 9  C 2 3 0 . 1 6 9  C

O S T- ,  O S T M I T T E L- ,  S Ü D O S T E U R O PA 4 0 5 . 0 0 8  C 2 5 2 . 7 7 2  C

M U S I KW I S S E N S C H A F T 1 7 5 . 9 5 6  C 1 6 5 . 9 4 0  C

A LT E R T U M S W I S S E N S C H A F T E N 1 1 2 . 6 2 1  C 7 7 . 3 2 1  C

W E I T E R E  A U S G A B E N  F Ü R  KA U F TA U S C H  U.  A . 0  C 5 . 9 6 9  C

SUMME 1 .125 .174  C 732 .171  C

Ausgaben  
nach Medientypen

 
2017 

 
2016

M O N O G R A P H I E N  U N D  M I K R O F O R M E N 7 4 4 . 7 0 9  C 5 1 5 . 9 0 8  C

Z E I T S C H R I F T E N 2 0 1 . 1 1 2  C 1 3 6 . 8 9 4  C

E L E K T R O N I S C H E  M E D I E N 1 7 9 . 3 5 3  C 7 3 . 4 0 0  C

W E I T E R E  A U S G A B E N  F Ü R  KA U F TA U S C H  U.  A . 0  C 5 . 9 6 9  C

SUMME 1 .125 .174  C 732 .171  C

A N  D E R  B AY E R I S C H E N  S TA AT S B I B L I O T H E K  W E R D E N  I M  F Ö R D E R P R O G R A M M  D E R  D F G 

F O L G E N D E  F A C H I N F O R M AT I O N S D I E N S T E  F Ü R  D I E  W I S S E N S C H A F T  A U F G E B A U T:

F I D  A LT E R T U M S W I S S E N S C H A F T E N  –  P R O P Y L A E U M  ( i n  K o o p e r a t i o n  m i t  d e r  U B  H e i d e l b e r g )

F ID  GESCH ICHTSWISSENSCHAFT  ( i n  Ko o p e r a t i o n  m i t  d e r  B i b l i o t h e k  d e s  D e u t s c h e n  M u s e u m s )  

F I D  O S T- ,  O S T M I T T E L-  U N D  S Ü D O S T E U R O PA 

F I D  M U S I K W I S S E N S C H A F T  ( i n  K o o p e r a t i o n  m i t  d e r  S L U B  D r e s d e n )

D I E  D E U T S C H E  F O R S C H U N G S G E M E I N S C H A F T  F Ö R D E R T  I N  D I E S E M  R A H M E N  A U C H  D E N  

E R W E R B  V O N  M E D I E N  F Ü R  D E N  S P I T Z E N B E D A R F.

G E S A M T Z U G A N G  U N D  G E S A M TA U S G A B E N 

I N  D E N  F A C H I N F O R M AT I O N S D I E N S T E N  ( D F G -  U N D  E I G E N M I T T E L )  

Fachinformationsdienste Laufende / Lizenzierte  
Zeitschriftenabos 2017

Gesamtausgaben  
2017

G E S C H I C H T S W I S S E N S C H A F T 5 . 6 7 8 2 8 2 . 5 4 1  C

O S T- ,  O S T M I T T E L- ,  S Ü D O S T E U R O PA 2 . 8 2 3 1 2 4 . 9 4 6  C

M U S I KW I S S E N S C H A F T 1 . 4 2 0 6 0 . 5 1 0  C

A LT E R T U M S W I S S E N S C H A F T E N 1 . 0 4 6 5 0 . 7 9 4  C

SUMME 10 .967 518 .791  C

Fachinformationsdienste Monographienzugang 2017 
(Print und elektronisch)

Gesamtausgaben  
2017

G E S C H I C H T S W I S S E N S C H A F T 2 9 . 4 2 8 6 6 7 . 3 9 3  C

O S T- ,  O S T M I T T E L- ,  S Ü D O S T E U R O PA 1 9 . 1 1 2 4 8 6 . 4 7 8  C

M U S I KW I S S E N S C H A F T 8 . 3 9 2 2 6 8 . 2 5 9  C

A LT E R T U M S W I S S E N S C H A F T E N 3 . 9 3 7 1 1 6 . 0 2 9  C

SUMME 60 .869 1 .538 .160  C

G E S A M TA U F W E N D U N G E N  F Ü R  D I E  F A C H I N F O R M AT I O N S D I E N S T E  A U S  D F G - M I T T E L N  U N D 

B S B - E I G E N L E I S T U N G  

Fachinformationsdienste  Gesamtausgaben  
2017

SUMME 2 .056 .951  C

Z A H L E N  U N D  F A K T E N
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Lizenzierung 
elektronischer 
Medien   

Kostenpflichtige  
Lizenzierung

Ausgaben für  
E-Medien

Lizenzpflichtige Titel  
im Online-Zugriff 

Zugang 2017: Titel  
mit neuem Inhalt

Zugang 2017:  
neue Titel

DAT E N B A N K E N 3 9 9 . 2 2 6  C 6 1 6 1 7 0 1 6

E - Z E I T S C H R I F T E N 1 ) 1 . 1 4 4 . 1 8 6  C 2 3 . 1 5 4 6 . 4 2 5 4 9 7

E - B O O K S 2 ) 2 0 2 . 8 9 3  C 1 . 2 9 2 . 4 5 4 6 0 . 7 1 9 6 0 . 7 1 9

1 )  D i e  A u s g a b e n  f ü r  d i e  E - Z e i t s c h r i f t e n  e n t h a l t e n  n i c h t  d i e  Ko s t e n  f ü r  s e ku n d ä r e  E -Ve r s i o n e n ,  d i e  m i t  d e r  j e w e i l i g e n  P r i n t z e i t s c h r i f t  a b g e r e c h n e t  
 w e r d e n .     
2 )  E i n  G r o ß t e i l  d i e s e r  T i t e l  i s t  B e s t a n d t e i l  v o n  D a t e n b a n ke n ,  a u f  d i e  d i e  B a y e r i s c h e  S t a a t s b i b l i o t h e k  ü b e r  e i n e  N a t i o n a l l i z e n z  Z u g r i f f  h a t  
 ( z .  B .  C h i n a m a x x  m i t  r u n d  7 0 0 . 0 0 0  E - B o o k s ) .     

D I E  B AY E R I S C H E  S TA AT S B I B L I O T H E K  L I Z E N Z I E R T  E L E K T R O N I S C H E  Z E I T S C H R I F T E N ,  D AT E N - 

B A N K E N  U N D  E - B O O K S  N I C H T  N U R  F Ü R  I H R E  E I G E N E N  K U N D E N  V O R  O R T,  S O N D E R N  E N G A G I E R T 

S I C H  A U C H  B E I  D E R  G E M E I N S C H A F T L I C H E N  L I Z E N Z I E R U N G  V O N  E - R E S S O U R C E N  I M  R A H M E N 

V O N  KO N S O R T I E N .  A U F  R E G I O N A L E R  E B E N E  L E I T E T  S I E  D I E  G E S C H Ä F T S S T E L L E  D E S  B AY E R N - 

KO N S O R T I U M S .  A U F  Ü B E R R E G I O N A L E R  E B E N E  V E R H A N D E LT  U N D  B E T R E U T  S I E  D F G - G E F Ö R D E R T E 

A L L I A N Z - L I Z E N Z E N .

Erschließung

Gesamtbestand 2017  2016

KATA LO G DAT E N S Ä T Z E  G E S A M T 1 3 . 1 6 0 . 5 6 2 1 2 . 9 2 6 . 6 3 2

d a v o n  E - B o o k s 6 5 1 . 0 2 2 5 8 4 . 9 7 6

davon  E - Journa ls 8 2 . 4 1 9 7 7 . 4 7 8

Formalerschließung: Neue Aufnahmen 2017  2016

M O N O G R A P H I E N  ( i n k l .  m e h r b ä n d i g e  We r ke ) 1 9 6 . 8 9 9 1 9 6 . 1 4 0

Z E I T S C H R I F T E N  U N D  Z E I T U N G E N 9 . 9 2 2 6 . 3 2 2

BÄNDE VON ZE ITSCHRIFTEN UND ZE ITUNGEN 3 5 . 2 8 0 3 5 . 3 6 7

Sacherschließung: Neue Aufnahmen 2017  2016

T I T E L  M I T  S C H L A G W Ö R T E R N 7 5 . 3 6 0 6 4 . 2 1 5

T I T E L  M I T  N OTAT I O N E N 5 2 . 0 5 1 4 4 . 4 4 1

Normdateien: Neue Aufnahmen 26 .141 34 .898

Kataloganreicherungen 131 .637 111 .716
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Benutzung 
und Service

Allgemeines zur Benutzung 2017  2016

Z A H L  D E R  A K T I V E N  N U T Z E R 1 ) 7 1 . 2 3 4 7 2 . 7 1 5

N E U Z U G E L A S S E N E  N U T Z E R 2 6 . 8 2 7 2 7 . 8 6 4

ZAHL DER ÖFFNUNGSTAGE 3 4 1 3 4 3

Ö F F N U N G S S T U N D E N  I N  D E R  W O C H E 1 1 2 1 1 2

B E N U T Z E R A R B E I T S P L Ä T Z E 9 7 3 1 . 0 6 0

Z A H L  D E R  KATA LO G R E C H E R C H E N  I M  O N L I N E KATA LO G 7 . 5 1 4 . 6 0 4 7 . 4 6 8 . 9 8 0

G E S A M T Z A H L  D E R  A U S L E I H E N 1 . 2 9 0 . 9 3 8 1 . 3 7 1 . 5 7 5

B E S U C H E R  A U F  D E R  B I B L I OT H E K S -W E B S I T E 4 . 1 0 3 . 5 5 6 3 . 6 9 9 . 5 0 4

S U C H A N F R A G E N  I N  DAT E N B A N K E N 1 . 0 1 4 . 8 8 4 8 4 2 . 0 1 1

V O L L A N Z E I G E  V O N  Z E I T S C H R I F T E N A R T I K E L N 6 5 4 . 9 1 1 6 6 0 . 0 3 4

V O L L A N Z E I G E  V O N  D I G I TA L E N  E I N Z E L D O K U M E N T E N 1 . 9 7 0 . 6 0 7 1 . 5 8 7 . 7 2 1

A U S K U N F T S A N F R A G E N 1 0 5 . 2 4 6 1 0 7 . 4 3 4

d a v o n  ü b e r  d a s  v i r t u e l l e  A u s ku n f t s s y s t e m  OT R S 4 . 1 6 7 5 . 9 0 7

d a v o n  f a c h l i c h e  S p e z i a l a u s k ü n f t e 1 4 . 4 1 8 1 3 . 2 0 0

A N Z A H L  D E R  B E N U T Z E R S C H U LU N G E N 2 9 6 3 6 1

Te i l n e h m e r z a h l 5 . 0 0 2 5 . 6 2 1

A N Z A H L  D E R  F Ü H R U N G E N 7 1 6 1

Te i l n e h m e r z a h l 9 0 5 7 6 8

1 )  E i n  › a k t i v e r  N u t z e r ‹  h a t  i n  d e n  v e r g a n g e n e n  z w ö l f  M o n a t e n  e i n e  A k t i o n  i m  e l e k t r o n i s c h e n  B i b l i o t h e k s s y s t e m  a u s g e l ö s t  ( z . B .  e i n e  A u s l e i h e ) . 

Lesesäle 2017i 2016

A l l gemei ner  L e se s a a l   

B E S U C H E 8 7 2 . 8 0 4 8 7 6 . 2 7 7

ARBEITSPLÄTZE 6 7 3 1 ) 6 8 6

F R E I H A N D B E S TA N D 6 6 . 8 6 6 7 1 . 5 3 0

 
Z eit schr i f tenle se s a a l

    

B E S U C H E 1 0 7 . 5 7 0 1 1 4 . 5 7 7

A R B E I T S P L Ä T Z E 1 0 1 1 0 1

A U S L I E G E N D E  Z E I T S C H R I F T E N T I T E L 1 3 . 5 8 5 1 4 . 1 1 9

 
Avent i nu s -L e se s a a l

   
 

B E S U C H E 2 9 . 3 9 6 2 9 . 6 2 9

N E U Z U L A S S U N G E N 6 1 2 7 1 4

A R B E I T S P L Ä T Z E 7 1 7 1

F R E I H A N D B E S TA N D 2 3 . 7 0 0 2 4 . 2 0 0

 
L e se s a a l  Ha nd schr i f ten  und  A l te  D r ucke

   

B E S U C H E 1 8 . 9 0 8 1 6 . 8 3 4

N E U Z U L A S S U N G E N 6 3 2 6 8 5 2 )

A R B E I T S P L Ä T Z E 7 0 7 0 2 )

F R E I H A N D B E S TA N D 4 9 . 8 2 1 5 0 . 0 1 9

L e se s a a l  Mu si k ,  Ka r ten  und  B i lder   

B E S U C H E 1 2 . 7 7 8 1 5 . 6 6 2

A R B E I T S P L Ä T Z E 2 8 4 6

F R E I H A N D B E S TA N D 1 2 . 4 1 3 1 2 . 7 8 2

Ostle se s a a l   

B E S U C H E 4 . 2 0 6 3 ) 4 ) 1 0 . 3 1 4

A R B E I T S P L Ä T Z E – 5 ) 5 6

F R E I H A N D B E S TA N D 4 8 . 5 1 7 6 ) 4 9 . 6 9 1

 
BESUCHE  GESAMT

 
1 . 0 4 5 . 6 6 2

 
1 . 0 6 3 . 2 9 3

ARBE ITSPLÄTZE  GESAMT 9 4 3 1 . 0 3 0 2 )

1 )  I m  A l l g e m e i n e n  L e s e s a a l  m u s s t e  a u s  G r ü n d e n  d e s  B r a n d s c h u t z e s  d i e  Z a h l  d e r  B e s u c h e r a r b e i t s p l ä t z e  v e r r i n g e r t  w e r d e n .
2 )  D i e s e  We r t e  w u r d e n  i m  Vo r j a h r  n i c h t  ko r r e k t  a n g e g e b e n .
3 )  H i e r  w e r d e n  d i e  B e s u c h e  d u r c h  E i n t r a g u n g  i n  d a s  B e n u t z e r b u c h  g e z ä h l t  u n d  n i c h t  d u r c h  D r e h k r e u z b e w e g u n g e n  o . ä .
4 )  D e r  O s t l e s e s a a l  w u r d e  w e g e n  S a n i e r u n g s - / U m b a u m a ß n a h m e n  z u m  0 3 . 0 4 . 2 0 1 7  g e s c h l o s s e n .
5 )  D e r  U m b a u  d e s  O s t l e s e s a a l e s  w a r  a m  3 1 . 1 2 . 2 0 1 7  n o c h  n i c h t  a b g e s c h l o s s e n .  D i e  e h e m a l s  5 6  A r b e i t s p l ä t z e  d e s  L e s e s a a l e s  w u r d e n  d a h e r  f ü r  2 0 1 7  
 n i c h t  g e z ä h l t .
6 )  D e r  F r e i h a n d b e s t a n d  d e s  O s t l e s e s a a l e s  s t e h t  u n s e r e n  B e n u t z e r n  a u f  d e r  3 .  E b e n e  d e s  A l l g e m e i n e n  L e s e s a a l e s  b i s  z u r  W i e d e r e r ö f f n u n g  d e s  
 O s t l e s e s a a l e s  i n  v o l l e m  U m f a n g  z u r  Ve r f ü g u n g .
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Dokumentlieferung  
im Rahmen  
der Fernleihe  

   
2017  

 
2016

Z A H L  D E R  B E A R B E I T E T E N  B E S T E L LU N G E N  ( g e b e n d ) 1 5 8 . 6 9 6 1 7 5 . 1 2 8

d a v o n  n a t i o n a l e  F e r n l e i h e  ( g e b e n d ) 1 5 3 . 9 7 2 1 7 0 . 5 5 4

d a v o n  i n t e r n a t i o n a l e  F e r n l e i h e  ( g e b e n d ) 4 . 7 2 4 4 . 5 7 4

d a v o n  r ü c k g a b e p f l i c h t i g e  F e r n l e i h e 1 2 6 . 3 2 6 1 4 0 . 6 0 6

d a v o n  Ko p i e n f e r n l e i h e 3 2 . 3 7 0 3 4 . 5 2 2

Z A H L  D E R  B E A R B E I T E T E N  B E S T E L LU N G E N  ( n e h m e n d ) 1 0 . 2 5 7 1 2 . 2 5 5

d a v o n  n a t i o n a l e  F e r n l e i h e  ( n e h m e n d ) 1 0 . 2 1 5 1 2 . 1 1 9

d a v o n  i n t e r n a t i o n a l e  F e r n l e i h e  ( n e h m e n d ) 4 2 1 3 6

Dokumentlieferung 
im Rahmen 
kommerzieller  
Lieferdienste

 2017  2016

Z A H L  D E R  B E A R B E I T E T E N  B E S T E L LU N G E N 7 7 . 8 2 6 9 4 . 0 0 8

d a v o n  D o ku m e n t l i e f e r d i e n s t  s u b i t o 5 6 . 6 3 9 7 4 . 8 3 6

d a v o n  Wo r l d S h a r e  I I L 1 6 . 0 3 8 1 6 . 3 5 8

davon  E lect ron ic  Books  on  Demand (EOD) 5 3 0 6 0 4

d a v o n  B S B - e i g e n e  L i e f e r d i e n s t e  
( z .  B .  G r o ß ku n d e n d i e n s t ,  s c h r i f t l i c h e  A u s ku n f t )

 
4 . 6 1 9

 
2 . 2 1 0
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Magazindienste
2017  2016

M E D I E N B E S TA N D  I N  D E N  M A G A Z I N E N  ( i n  B ä n d e n ) 1 ) 1 0 . 6 3 0 . 0 0 0 1 0 . 4 9 3 . 0 0 0

d a v o n  L u d w i g s t r a ß e 3 . 6 1 6 . 0 0 0 3 . 6 3 6 . 0 0 0

d a v o n  S p e i c h e r b i b l i o t h e k  G a r c h i n g 5 . 4 9 6 . 0 0 0 5 . 4 9 6 . 0 0 0

d a v o n  A u ß e n m a g a z i n  N e u f a h r n 5 6 8 . 0 0 0 4 1 5 . 0 0 0

d a v o n  A u ß e n m a g a z i n  E u r o i n d u s t r i e p a r k 9 5 0 . 0 0 0 9 4 6 . 0 0 0

M E D I E N B E S T E L LU N G E N 8 0 4 . 0 0 0 8 2 4 . 0 0 0

E I N G E S T E L LT E  M E D I E N  ( N e u -  u n d  R ü c k s t e l l u n g e n ) 8 8 4 . 0 0 0 9 0 5 . 0 0 0

B U C H T R A N S P O R T E  U N D  B U C H U M Z Ü G E 3 9 7 . 0 0 0 5 4 5 . 0 0 0

1 )  N e b e n  d e n  i n  d e r  Ta b e l l e  a n g e g e b e n e n  B e s t ä n d e n  d e r  B a y e r i s c h e n  S t a a t s b i b l i o t h e k  s t e h e n  a u c h  2 5 0 . 0 0 0  B ä n d e  a u s  d e m  Z e n t r a l i n s t i t u t  f ü r 
 Ku n s t g e s c h i c h t e ,  d e r  T U  M ü n c h e n ,  d e r  S t a a t s -  u n d  S t a d t b i b l i o t h e k  A u g s b u r g  s o w i e  d e r  s t a a t s e i g e n e n  B e s t ä n d e  d e s  K l o s t e r s  O t t o b e u r e n  i n  d e n 
 M a g a z i n e n  d e r  B a y e r i s c h e n  S t a a t s b i b l i o t h e k .

Handschriften und 
Alte Drucke; Moderne 
Buchkunst; Karten 
und Bilder  Zugang

 Zuwachs 2017  Zuwachs 2016 Bestand

Ha nd schr i f ten 1 )     

ABENDLÄNDISCHE 7 6 9 6 3 4 2 . 2 7 7

d a v o n  Fr a g m e n t e 3 0 3 8 3 . 6 2 4

O R I E N TA L I S C H E  U N D  A S I AT I S C H E 5 0 9 2 6 5 1 9 . 1 9 2

d a v o n  Fr a g m e n t e 2 7 – 2 1 0

M U S I K H A N D S C H R I F T E N 1 . 1 6 7 7 4 7 4 . 2 5 6

N A C H L Ä S S E 2 2 3 3 1 . 1 5 6

N A C H L A S S E R G Ä N Z U N G E N 2 ) 4 4 3 2 –

d a v o n  n a c h l a s s ä h n l i c h e  S a m m l u n g e n 3 ) 5 6 3 4 1

A U TO G R A P H E N 7 2 3 6 . 0 1 8

 
A l te  D r ucke

 
 

 
  

 
  

I N K U N A B E L N 4 6 0 4 ) 1 5 2 0 . 8 2 6

D R U C K E  D E S  1 6 .  J H . 1 6 5 1 2 4 1 1 6 . 3 9 5

D R U C K E  D E S  1 7 .  J H . 2 8 3 7 3 0 9 . 2 7 4

D R U C K E  D E S  1 8 .  J H . 9 2 8 4 4 9 3 . 4 2 6

E R W E R B U N G E N  F Ü R  D I E  S A M M LU N G  D E U T S C H E R  D R U C K E  ( S D D ) 1 7 2 1 3 5 6 . 8 0 4

E I N B L AT T M AT E R I A L I E N 9 2 3 2 6 . 9 7 6

 
Moder ne  Buchk unst

 
1 9 6

 
7 3 6

 
2 0 . 2 6 3

 
Ka r ten  und  B i lder

 
 

 
 

  

KA R T E N 1 . 9 9 9 1 . 7 6 8 4 1 8 . 6 2 5

B I L D E R 1 . 2 6 8 1 . 8 9 6 2 . 2 7 7 . 1 9 1

1 )  A b w e i c h u n g e n  g e g e n ü b e r  d e m  Vo r j a h r  e r g e b e n  s i c h ,  w e n n  n i c h t  a n d e r s w e i t i g  e r l ä u t e r t ,  a u s  U m s t e l l u n g e n  u n d  N e u z u o r d n u n g e n .   
2 )  N a c h l ä s s e  w e r d e n  o f t  d u r c h  N e u e r w e r b u n g e n  e r g ä n z t ,  d i e  a l s  Z u w a c h s  g e z ä h l t  w e r d e n .  A l s  B e s t a n d  w i r d  j e d e r  N a c h l a s s  j e d o c h  n u r  e i n m a l  g e z ä h l t ,   
 e g a l  a u s  w i e  v i e l e n  E i n z e l e r w e r b u n g e n  e r  e n t s t a n d e n  i s t .     
3 )  N a c h l a s s ä h n l i c h e  S a m m l u n g e n  s i n d  a l s  e i g e n e  E i n h e i t  a u f g e s t e l l t e  S a m m l u n g e n  v o n  N a c h l a s s m a t e r i a l i e n ,  d i e  j e d o c h  n i c h t  d i e  Vo l l s t ä n d i g ke i t  o d e r   
 d i e  B e d e u t u n g  e i n e s  e c h t e n  N a c h l a s s e s  h a b e n  u n d  s o m i t  n i c h t  b e i  d i e s e n  m i t e r f a s s t  w e r d e n .     
4 )  D e r  t a t s ä c h l i c h e  Z u g a n g  i m  J a h r  2 0 1 7  b e t r u g  1 6  E i n h e i t e n ;  a u f g r u n d  e i n e r  a k t u e l l e n  D a t e n b a n ka u s w e r t u n g  e r g i b t  s i c h  i n  d e r  G e s a m t s u m m e   
 e i n  w e i t e r e r  Z u w a c h s  v o n  4 4 4  E i n h e i t e n ,  d a r u n t e r  I n ku n a b e l - F r a g m e n t e ,  P r o b e d r u c ke ,  I n ku n a b e l - E i n b l a t t d r u c ke  s o w i e  Po s t i n ku n a b e l n .
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Handschriften und 
Alte Drucke;  
Moderne Buchkunst; 
Karten und Bilder 

 Benutzung und Service

1 )  Z a h l  e n t h ä l t  n i c h t  d i e  ü b e r  d a s  B i l d a r c h i v  a b g e w i c ke l t e n  D i g i t a l i s i e r u n g s a u f t r ä g e .

B enutz ung 2017  2016

A B E N D L Ä N D I S C H E  H A N D S C H R I F T E N 5 . 0 9 9 5 . 6 6 1

O R I E N TA L I S C H E  U N D  A S I AT I S C H E  H A N D S C H R I F T E N 3 . 1 6 3 1 . 3 5 8

M U S I K H A N D S C H R I F T E N 2 . 0 6 1 2 . 3 4 9

N A C H L Ä S S E  U N D  A U TO G R A P H E N 3 9 . 0 6 8 3 6 . 7 8 4

A LT E  D R U C K E 1 . 3 0 4 8 . 4 6 8

M O D E R N E  B U C H K U N S T 2 5 5 4 8 1

KA R T E N  U N D  B I L D E R 3 . 4 9 5 2 . 9 2 2

 
Fachl iche  Spez i a l a u sk ünf te

 
1 3 . 3 3 5

 
1 2 . 8 3 0

 
D ig it a l i s ier ungs a uf t rä ge  durch  B enutzer 1 )

 
1 . 9 1 3

 
1 . 9 6 9

 
L e i hg aben  f ür  Au sstel lungen

 
 

 
 

Z A H L  D E R  L E I H G A B E N  G E S A M T 2 1 1 1 8 4

Z A H L  D E R  A U S S T E L LU N G E N  G E S A M T 4 2 3 3

d a v o n  i n  B a y e r n 9 1 2

Digitale  
Produktion und  
Langzeit- 
archivierung 

Münchener  D ig it a l i s ier ungs zent r um  /  
D ig it a le  B i bl iothek :  D ig it a le  Produk t ion

 
2017 

 
2016

Z U WA C H S  D E R  D I G I TA L I S I E R T E N  T I T E L 4 1 . 9 7 0 1 4 9 . 9 8 7

Z U WA C H S  D E R  D I G I TA L I S I E R T E N  I M A G E S 1 6 . 0 7 4 . 5 1 0 5 7 . 4 4 5 . 0 2 1

 
MDZ-Zugriffsstatistiken (mit  Google und BLO)

 
 

 
 

PA G E V I E W S 1 ) 5 7 . 5 0 0 . 0 3 3 5 7 . 5 9 7 . 0 2 4

P D F - D O W N LO A D S  ( T i t e l ) 9 5 1 . 5 4 6 8 5 8 . 4 8 0

DA F O - D O W N LO A D S 2 ) ( I m a g e s ) 3 . 7 5 6 . 3 2 3 2 . 9 3 1 . 3 8 1

Münchener Digitalisierungszentrum /  
Digitale  Bibliothek:   Langzeitarchivierung

 

 

 

 

Z U WA C H S  D E R  A R C H I V I E R T E N  O B J E K T E  ( T i t e l ,  F o t o s  e t c . ) 5 2 . 2 2 0 1 5 5 . 3 0 1

Z U WA C H S  D E R  A R C H I V I E R T E N  DAT E I E N  1 5 1 . 5 5 1 . 6 4 0 1 5 9 . 5 2 0 . 4 4 6

Z U WA C H S  DAT E N M E N G E  I N  T E R A B Y T E 1 0 6 6 1

G E S A M T E  DAT E N M E N G E  I N  T E R A B Y T E 8 1 2 7 0 6

G E S A M TA N Z A H L  DAT E I E N 1 . 7 6 7 . 2 7 2 . 6 4 3 1 . 6 1 5 . 7 2 1 . 0 0 3

inklusive Bayerische Landesbibliothek Online (BLO) und Google-Digitalisate 

1 )  B e i  4 0 0 . 0 0 0  D i g i t a l i s a t e n  d e s  M D Z  ka n n  d e r  Z u g r i f f  a u c h  ü b e r  d e n  O PA C  e r f o l g e n .  E i n e  Z ä h l u n g  d e r  Pa g e v i e w s  i s t  b e i  d i e s e m  Z u g r i f f  n i c h t  m ö g l i c h .
2 )  D a F o  i s t  d i e  A b k ü r z u n g  f ü r  d e n  B S B - D o w n l o a d s e r v i c e  › D a t e n  f ü r  d i e  F o r s c h u n g ‹ .
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Institut für 
Bestandserhaltung und 
Restaurierung (IBR) 

Restaurierungen 2017  2016

G E S A M T 2 9 2 3 0 1

d a v o n  i m  I B R 2 1 0 2 2 2

d a v o n  d u r c h  f r e i b e r u f l i c h e  R e s t a u r a t o r e n 8 2 7 9

f ü r  d i e  B a y e r i s c h e  S t a a t s b i b l i o t h e k 1 8 8 2 0 1

f ü r  a n d e r e  b a y e r i s c h e  B i b l i o t h e ke n 1 0 4 1 0 0

 
Substanzsicherungen und Trockenreinigungen an 
bedeutenden Beständen

 
 

 

 
 

 

G E S A M T 8 . 5 7 1 1 ) 1 . 8 6 3

d a v o n  i m  I B R 8 . 5 6 9 7 8 2

d a v o n  d u r c h  D i e n s t l e i s t e r 2 1 . 0 8 1

 
Individuell  angepasste Schutzhüllen

 
 

 

G E S A M T 1 . 2 7 2 8 4 9

Z A H L E N  U N D  F A K T E N

R E S TA U R I E R U N G

Fachgerechte  E ingr i f fe ,  um d ie  Funk- 

t iona l i tä t  e ines  Buches  unte r  Beachtung 

der  vo rge fundenen Techn iken  und  

Mater ia l i en  sowie  des  ak tue l len  Kenntn is -

s tands  der  Konserv ie rungswissenschaf ten 

wiederherzuste l len .  

S U B S TA N Z S I C H E R U N G  U N D  

T R O C K E N R E I N I G U N G

Fachgerechte  Maßnahmen,  um dem 

Mater ia l ve r lus t  und  -abbau  vorzubeugen.  

S C H U T Z H Ü L L E N

Kasset ten ,  Mappen und  Umsch läge  aus 

schadsto f f f re ien  Mater ia l i en .

1 )  S e i t  2 0 1 7  w i r d  d a s  A r c h i v  d e s  M u s i k v e r l a g s  B .  S c h o t t ’ s  S ö h n e  b e a r b e i t e t ,  d a b e i  z u n ä c h s t  d a s  Ko r r e s p o n d e n z a r c h i v. 
 D i e  B r i e f e  m ü s s e n  v o n  S c h i m m e l  u n d  S t a u b  t r o c ke n g e r e i n i g t  u n d  d a n n  i n  s ä u r e f r e i e  U m s c h l ä g e  u n d  M a p p e n  u m g e l a g e r t  w e r d e n .

Bestandserhaltung

Maßnahmen      2017  2016

 P hysi sche  E i nheiten Au s g aben P hysi sche  E i nheiten Au s g aben

E I N B A N D  B E I  N E U Z U G A N G  
( i n s b e s o n d e r e  Z e i t s c h r i f t e n ,  Z e i t u n g e n )

 
1 1 . 7 0 2

 
3 3 9 . 2 1 9  C

 
1 1 . 2 8 3

 
3 1 7 . 6 3 8  C

E I N B A N D E R N E U E R U N G E N  U N D  R E PA R AT U R E N 2 . 0 5 9 5 4 . 9 5 0  C 1 . 4 5 1 2 8 . 7 7 0  C

S C H U T Z H Ü L L E N  I N  S TA N DA R D F O R M AT E N 9 3 . 6 4 8 5 2 . 5 0 4  C 6 2 . 3 1 1 7 7 . 5 1 3  C

E R S AT Z KO P I E N – 0  C – 0  C

PA P I E R E N T S Ä U E R U N G 6 . 5 1 0 5 9 . 1 8 1  C – 0  C

I N  D E R  E I N B A N D S T E L L E ,  D E R  H A U S B U C H B I N D E R E I 
U N D  I M  I B R  D U R C H G E F Ü H R T E  M A S S N A H M E N 1 )

 
2 4 1 . 3 5 4

 
9 8 2  C

 
2 9 1 . 8 7 5

 
0  C

1 )  B e i  d e n  A u s g a b e n  w e r d e n  h i e r  M a t e r i a l ko s t e n  a u s g e w i e s e n .  D i e  M a ß n a h m e n  u m f a s s e n  E i n b a n d r e p a r a t u r e n ,  K l e b e a r b e i t e n  s o w i e  S c h n e i d e - , 
 A u f z i e h -  u n d  F o l i e r a r b e i t e n .       
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Mu si k Zugang 2017 Bestand 2017 Zugang 2016 Bestand 2016

M U S I K H A N D S C H R I F T E N 1 . 1 6 7 7 4 . 2 5 6 7 4 7 3 . 0 8 9

N OT E N D R U C K E 5 . 3 0 6 4 6 0 . 8 4 2 4 . 7 1 9 4 5 5 . 5 4 9

 
ANTIQUARIA UND SDD

 
3 3

i n  › N o t e n d r u c ke ‹ 
e n t h a l t e n

 
1

i n  › N o t e n d r u c ke ‹ 
e n t h a l t e n

TO N T R Ä G E R  U N D  DV D S 6 0 7 9 5 . 8 6 7 7 2 7 9 5 . 2 6 0

M O N O G R A P H I E N 3 . 7 0 1 1 5 7 . 8 2 3 3 . 6 9 0 1 5 4 . 1 2 2

L A U F E N D E  Z E I T S C H R I F T E N A B O S 1 9 1 . 4 2 0 1 ) 1 7 1 . 4 6 3

Orient  und  Asien     

M O N O G R A P H I E N 3 . 5 3 4 5 6 3 . 9 4 1 3 . 3 3 8 5 6 0 . 4 0 7

d a v o n  A r a b i s t i k  /  I s l a m w i s s e n s c h a f t 7 6 9 9 3 . 3 2 1 7 6 5 9 2 . 5 5 2

d a v o n  Tu r k s p r a c h e n  /  Pe r s i s c h 5 4 5 6 6 . 4 9 0 4 8 2 6 5 . 9 4 5

d a v o n  H e b r ä i s c h  /  J i d d i s c h  /  C h r i s t l i c h e r  O r i e n t 1 9 6 3 8 . 0 6 1 1 5 1 3 7 . 8 6 5

d a v o n  S ü d -  u n d  Z e n t r a l a s i e n 9 5 8 4 5 . 3 4 6 3 5 3 4 4 . 3 8 8

d a v o n  O s t a s i e n 1 . 0 6 6 3 2 0 . 7 2 3 1 . 5 8 7 3 1 9 . 6 5 7

H A N D S C H R I F T E N 3 0 6 1 8 . 9 8 2 2 6 5 1 8 . 6 8 3

L A U F E N D E  Z E I T S C H R I F T E N A B O S - 4 7 0 5 4 7 0

Osteuropa     

M O N O G R A P H I E N 1 6 . 4 6 8 2 ) 1 . 4 0 9 . 1 4 2 2 ) 1 8 . 7 9 2 1 . 3 9 2 . 6 7 4

d a v o n  R u s s l a n d ,  We i ß r u s s l a n d ,  U k r a i n e 5 . 9 7 9 3 5 1 . 7 5 6 5 . 8 9 4 3 4 5 . 7 7 7

d a v o n  Po l e n ,  Ts c h e c h i e n ,  S l o w a ke i 3 . 7 0 1 2 3 7 . 7 0 1 3 . 7 1 0 2 3 4 . 0 0 0

d a v o n  U n g a r n ,  R u m ä n i e n ,  M o l d a w i e n 1 . 9 7 3 1 0 4 . 9 1 3 1 . 8 8 6 1 0 2 . 9 4 0

d a v o n  S l o w e n i e n ,  K r o a t i e n 8 9 1 6 3 . 1 1 4 7 8 6 6 2 . 2 2 3

d a v o n  S e r b i e n ,  B o s n i e n - H e r z e g o w i n a ,  M o n t e n e g r o 1 . 3 4 8 3 8 . 6 1 8 1 . 2 4 1 3 7 . 2 7 0

d a v o n  M a ke d o n i e n ,  B u l g a r i e n ,  Ko s o v o ,  A l b a n i e n 1 . 4 0 1 4 9 . 7 7 2 1 . 2 2 1 4 8 . 3 7 1

d a v o n  B a l t i s c h e  L ä n d e r 8 6 6 2 9 . 2 5 8 6 7 1 2 8 . 3 9 2

d a v o n  A r m e n i e n ,  G e o r g i e n 3 0 9 1 3 . 3 8 0 2 5 6 1 3 . 0 7 1

L A U F E N D E  Z E I T S C H R I F T E N A B O S 5 9 4 . 0 8 4 1 ) 6 7 4 . 1 8 8

Fachl iche  Spez ia l auskünf te  an  Benutzer 201 7 2016

M U S I K 9 6 6 1 . 2 9 5

O R I E N T  U N D  A S I E N 2 . 1 1 4 2 . 3 1 7

O S T E U R O PA 3 8 6 2 . 0 2 5

Sonderabteilungen
 2017 2016

Vera nst a l t ungen 2 6 2 7

Au sstel lungen 3 ) und  Kabi net t prä sent at ionen 8 7 4 )

B E S U C H E R  D E R  A U S S T E L LU N G E N 5 ) 8 . 7 6 3 1 3 . 6 4 7

Z A H L  A L L E R  V E R KA U F T E N  KATA LO G E 6 ) 3 . 5 4 8 2 . 3 6 5

Soc i a l  Med i a   

A N Z A H L  D E R  FA C E B O O K  " G E F Ä L LT  M I R " - A N G A B E N 7 . 8 7 7 7 . 1 1 5 

A N Z A H L  D E R  T W I T T E R - F O L LO W E R 3 . 5 1 3 3 . 0 0 9 

A N Z A H L  D E R  I N S TA G R A M - A B O N N E N T E N 7 4 3 1 1 2 

1 )  D i e  v e r r i n g e r t e  A n z a h l  a n  Z e i t s c h r i f t e n - A b o n n e m e n t s  e r g i b t  s i c h  d u r c h  A b b e s t e l l u n g e n ,  d i e  a u c h  i m  Z u s a m m e n h a n g  m i t  d e r  z u n e h m e n d e n 
 O p e n - A c c e s s -Ve r f ü g b a r ke i t  w i s s e n s c h a f t l i c h e r  Z e i t s c h r i f t e n  s o w i e  e i n e r  a l l g e m e i n e n  P r o f i l s c h ä r f u n g  s t e h e n .
2 )  N i c h t  b e r ü c k s i c h t i g t  s i n d  h i e r  6 . 3 3 5  E - B o o k s .

Öffentlichkeitsarbeit

3 )  I n k l u s i v e  v i r t u e l l e  A u s s t e l l u n g e n .
4 )  D i e  A u s s t e l l u n g  › B i l d e r w e l t e n ‹  u n t e r g l i e d e r t e  s i c h  i n  d r e i  Te i l a u s s t e l l u n g e n ,  w u r d e  a b e r  n u r  a l s  e i n e  A u s s t e l l u n g  g e z ä h l t . 
5 )  O h n e  B e s u c h e r  d e r  Ka b i n e t t p r ä s e n t a t i o n e n ,  d a  h i e r  ke i n e  B e s u c h e r z ä h l u n g  s t a t t f i n d e t .
6 )  Z a h l  a l l e r  v e r ka u f t e n  Pu b l i ka t i o n e n  d e r  B a y e r i s c h e n  S t a a t s b i b l i o t h e k  i n  A u s s t e l l u n g e n ,  b e i  S o n d e r v e r k ä u f e n ,  ü b e r  d e n  O n l i n e - S h o p  u n d  p e r 
 s c h r i f t l i c h e r  B e s t e l l u n g .
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Regionale 
Aufgaben

LANDESFACHSTELLE FÜR DAS ÖFFENTLICHE BIBL IOTHEKSWESEN 2017  

S TA AT L I C H E  F Ö R D E R M I T T E L 1 . 2 0 4 . 2 6 4  C

G E F Ö R D E R T E  M A S S N A H M E N 7 5 9

T E I L N E H M E R  A N  A U S -  U N D  F O R T B I L D U N G S V E R A N S TA LT U N G E N 1 . 7 1 5

VERBUNDZENTRALE DES BIBL IOTHEKSVERBUNDS BAYERN 2017  

V E R B U N D B I B L I OT H E K E N 1 8 7

N A C H G E W I E S E N E  B E S T Ä N D E  I M  B 3 KAT 5 3 . 8 0 6 . 3 2 2

Z E I T S C H R I F T E N A U F S Ä T Z E  I N  D E R  B V B - A U F S AT Z DAT E N B A N K 6 1 . 8 8 9 . 4 2 5

BIBLIOTHEKSAKADEMIE BAYERN 2017  

A N W Ä R T E R  D E R  3 .  U N D  4 .  Q U A L I F I KAT I O N S E B E N E 1 1 0

A U S Z U B I L D E N D E  Z U M  FA C H A N G E S T E L LT E N  F Ü R  M E D I E N -  U N D  I N F O R M AT I O N S D I E N S T E  ( FA M I ) 2

Z A H L  D E R  F O R T B I L D U N G S V E R A N S TA LT U N G E N 4 8

T E I L N E H M E R  A M  F O R T B I L D U N G S P R O G R A M M  D E R  B A B 5 8 9

T E I L N E H M E R  A N  M O D U L A R E R  Q U A L I F I Z I E R U N G 1

D I E  R E G I O N A L E N  S TA AT L I C H E N  B I B L I OT H E K E N  S I N D  T E I L  D E S  W I S S E N S C H A F T L I C H E N  B I B L I OT H E K S W E S E N S  I N  B AY E R N
S I E  G E H Ö R T E N  2 0 1 7  Z U M  G E S C H Ä F T S B E R E I C H  D E S  B AY E R I S C H E N  S TA AT S M I N I S T E R I U M S  F Ü R  B I L D U N G  U N D  K U LT U S,  W I S S E N S C H A F T  U N D  K U N S T

U N D  S I N D  D E R  B AY E R I S C H E N  S TA AT S B I B L I OT H E K  U N M I T T E L B A R  N A C H G E O R D N E T.

Regionale Staatliche 
Bibliotheken in Bayern

1 .   PROV INZ IALB IBL IOTHEK  AMBERG
—  A u s s t e l l u n g  › L e i b s p e i s e  –  S e e l e n s p e i s e .  G e i s t i g e    
 N a h r u n g  a u s  O b e r p f ä l z e r  K l o s t e r b i b l i o t h e ke n ‹  
 m i t  Ka t a l o g b u c h  s o w i e  b e g l e i t e n d e n  Ve r a n s t a l t u n g e n 
—  K l i m a t i s i e r u n g  v o n  E DV- R ä u m e n
—  Ve r m i t t l u n g  v o n  I n f o r m a t i o n s ko m p e t e n z  n u n  a u c h  
 f ü r  S c h ü l e r  d e s  B e r u f l i c h e n  S c h u l z e n t r u m s  A m b e r g 
—  L e s u n g  d e s  i n  A m b e r g  a u f g e w a c h s e n e n  S c h r i f t s t e l l e r s 
 A ko s  D o m a  a u s  s e i n e m  f ü r  d e n  D e u t s c h e n  B u c h p r e i s  
 n o m i n i e r t e n  R o m a n  m i t  a u t o b i o g r a p h i s c h e n  Z ü g e n

2 .  STAATL ICHE  B IBL IOTHEK  ANSBACH 
—  E i n l e i t u n g  d e s  A b s c h l u s s j a h r e s  d e r  L u t h e r d e ka d e  
 m i t  Vo r s t e l l u n g  d e r  r e v i s i o n i e r t e n  L u t h e r b i b e l  d u r c h  
 A l t l a n d e s b i s c h o f  D r.  J o h a n n e s  Fr i e d r i c h
—  R e s t a u r i e r u n g  v o n  z w e i  O p e r n h a n d s c h r i f t e n  d e s  
 1 7 .  J a h r h u n d e r t s  u n d  d e s  E r s t d r u c k s  v o n  M u n d u s  
 I o v i a l i s  ( 1 6 1 4 )  v o m  A n s b a c h e r  H o f a s t r o n o m e n  
 S i m o n  M a r i u s
—  M e h r e r e  A l t b e s t a n d s l e i h g a b e n  a n  d a s  
 F r ä n k i s c h e  Fr e i l a n d m u s e u m  f ü r  
 d i e  A u s s t e l l u n g  › D a s  e v a n g e l i s c h e   
 P f a r r h a u s  i n  F r a n ke n ‹

3 .  HOFB IBL IOTHEK  ASCHAFFENBURG 
—  M i s s a l e  H a l l e n s e  d e s  A l b r e c h t  v o n  
 B r a n d e n b u r g  ( M s  1 0 )  e r s c h e i n t  a l s  Ku n s t b u c h - 
 A u s g a b e  ( Te i l f a k s i m i l e  i m  Q u a t e r n i o -Ve r l a g )
—  E r s t m a l s  B r o s c h ü r e  z u r  S t i f t s b i b l i o t h e k  A s c h a f f e n - 
 b u r g  ( I h r e  G e s c h i c h t e  u n d  B e s t ä n d e  –  U n s c h e i n b a r e  
 Ko s t b a r ke i t e n )  
—  5 0  J a h r e  D a u e r l e i h g a b e  S t i f t s b i b l i o t h e k  
 ( L e i h v e r t r a g  z w i s c h e n  E i g e n t ü m e r  › S t i f t u n g  
 A l l g e m .  S c h u l -  u .  S t u d i e n f o n d s ‹  u n d  S t a a t  
 B a y e r n )  

4 .  STAATS -  UND  STADTB IBL IOTHEK  AUGSBURG 
—  Z u m  4 8 0 .  B i b l i o t h e k s j u b i l ä u m  g r o ß e  C i m e l i e n - 
 Ausste l lung  ›Go ld  und  Bücher  l i eb  i ch  sehr  …‹ 
 m i t  g l e i c h n a m i g e r  Ka t a l o g p u b l i ka t i o n
—  Fu n d  e i n e s  F r a g m e n t s  e i n e r  b i s h e r  u n b e ka n n t e n  
 i l l u m i n i e r t e n  G u t e n b e r g - B i b e l
—  A n ka u f  b e d e u t e n d e r  E i n b ä n d e ,  u . a .  A u g s b u r g e r  
 S i l b e r e i n b a n d  a u s  d e m  1 8 .  J a h r h u n d e r t

5 .  STAATSB IBL IOTHEK  BAMBERG 
—  D F G - Pr o j e k t e  z u r  E r s c h l i e ß u n g  d e r  G r a p h i k s a m m l u n g  
 s o w i e  Ka t a l o g i s i e r u n g  d e r  i l l u m i n i e r t e n  H a n d s c h r i f t e n  
 u n d  D r u c ke
—  J a h r e s a u s s t e l l u n g  z u r  B u c h m a l e r e i  d e s  1 5 .  u n d  f r ü h e n  
 1 6 .  J a h r h u n d e r t s
—  Fr e i s c h a l t u n g  d e s  E . T. A .  H o f f m a n n - Po r t a l s  m i t  d e r  
 S t a a t s b i b l i o t h e k  z u  B e r l i n 
—  Ü b e r n a h m e  v o n  c a .  9 0 0  B ä n d e n  A l t b e s t a n d  a u s  d e r  
 B i b l i o t h e k  d e s  Fr a n z i s ka n e r k l o s t e r s  G ö ß w e i n s t e i n

6 .  LANDES B IB L IOTHEK  C OB UR G 
—  Z w e i t g r ö ß t e r  L e i h g e b e r  d e r  B a y e r i s c h e n  L a n d e s a u s s t e l l u n g 

› R i t t e r,  B a u e r n ,  L u t h e r a n e r ‹  
( n a c h  d e n  Ku n s t s a m m l u n g e n  d e r  Ve s t e  C o b u r g ,  

w o  d i e  A u s s t e l l u n g  s t a t t f a n d )
—  D a n k  B a y e r n -W L A N :  D e u t l i c h  s t ä r ke r e  N u t z u n g  

d e r  L e s e s ä l e  a l s  L e r n o r t  d u r c h  S t u d i e r e n d e  d e r  
H o c h s c h u l e  C o b u r g

—  A n ka u f  v o n  N a c h l a s s - M a t e r i a l i e n  d e s  a l s  
C o b u r g - G o t h a e r  S t a a t s b ü r g e r  v e r s t o r b e n e n  Wa l z e r k ö n i g s 

J o h a n n  S t r a u ß
—  I n t e n s i v e  A r b e i t  a m  n e u e n  We b a u f t r i t t  

( f r e i g e s c h a l t e t  a m  3 1 .  J a n u a r  2 0 1 8 )

7 .  S TUD IENB IB L IOTHEK  D I LL ING EN 
—  2 7 4  H a n d s c h r i f t e n  u n d  D r u c ke  i n  b a v a r i ko n  

v e r f ü g b a r  ( u .  a .  J e s u i t e n d r a m e n ,  L a f r e r i - A t l a n t e n ,  
Q u e l l e n  z u r  U n i v e r s i t ä t  D i l l i n g e n )

—  B r a n d s c h u t z - S a n i e r u n g :  M o n t a g e  v o n  B r a n d s c h u t z - 
A u t o m a t i k t ü r e n

—  E i n b a n d f o r s c h e r  z u  G a s t :  E x ku r s i o n  d e r  A u g s b u r g e r 
A E B -Ta g u n g  m i t  P r ä s e n t a t i o n  w e r t v o l l e r  E i n b ä n d e

—  Pr o v e n i e n z d a t e n  z u  1 0 . 0 0 0  D r u c ke n  d e s  
A l t b e s t a n d e s  i m  O PA C

8. STAATLICHE BIBLIOTHEK NEUBURG AN DER DONAU
—  Z u r  A u s s t e l l u n g  › F ü r s t e n M a c h t  &  w a h r e r 

G l a u b e .  R e f o r m a t i o n  u n d  G e g e n - 
r e f o r m a t i o n ‹ ,  v e r a n s t a l t e t  v o m  

S t a d t m u s e u m  i m  S c h l o s s m u s e u m 
N e u b u r g  a n  d e r  D o n a u  w u r d e n  d r e i 

L e i h g a b e n  ü b e r l a s s e n

9 .  S TAATL IC HE  B IB L IOTHEK  PAS S AU
—  A n ka u f  u n d  D i g i t a l i s i e r u n g  b i s h e r  u n b e -

ka n n t e r  A u s g a b e n  d e r  › 8 3 r d  T h u n d e r b o l t ‹ ,  e i n e r 
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750 Stück

Z U R  U M S C H L A G A B B I L D U N G

Auf den Innenseiten des Umschlags wird eine Collage von Bildern des Künstlers Emil Siemeister gezeigt. 
Sein Werk »Die Sieben Bußpsalmen«, bestehend aus 207 Blättern, zeigt Motive aus Orlando di Lassos Prachtchorbuch 
aus dem Jahr 1565 (Signatur Mus.ms. A). Die Bilder, vom Künstler ursprünglich in grünen Nachleuchtfarben 
auf transparenten Kunststofffolien gezeichnet, wurden in der Ausstellung »Showcase - Künstlerbücher aus der Sammlung 
der Bayerischen Staatsbibliothek« gezeigt. Siehe dazu auch S. 24 in diesem Heft, wo der Künstler Emil Siemeister 
bei der Eröffnungsfeier zur Ausstellung vor den leuchtend grünen Originalen steht. 
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